glaubten die Herren im 


Bezuaspreis: 


In der Geſchäftsſtelle und den Aus gabeſtellen monatlich 4.— z 
mit Zuſtellgeld in Poſen 4.40 zł, in der Provinz 4.30 zt 


Bei Poſtbezug monatlich 4.40 zì, vierteljährlich 13.10 zi Unter Streifband in Polen 


und 


Danzig monatlich 6.— 21. Deuiſchland und übriges Ausland 2.50 Ami 


Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung befteht kein Anſpruch 


auf Nachlieferung der Zeitun 


oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. Zuſchriften find 


an die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“ Poznan, Aleja Marſz. Pilſudſkiego 25, 
zu richten. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan Poſtſcheckkonten: Poznan Nr. 200 283, 
Breslau Nr. 6184. (Konto. ⸗ Inh.: Concordia Sp. Mic) Fernſprecher 6105, 6275. 


Anteigenpreis: Pe 
er Satz 50 9% Aurichlag. 


für A jenaufträge: 
Aleja Waassgalle 


Die 86 mm breite 


itiuditiego 25. — 


Einzelpreis 20 gr 


„Textteil⸗Milli⸗ 
chrift und ſchwie⸗ 
gebühr 50 Groſchen. Abbeſtellung von Anzeigen 
ſchriftlich erbeten. — Keine Gewähr für die Aufnahme an beſtimmten Tagen und 
Plätzen. — Keine Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manuſkrwies. — Anſchriſt 


16 
(68 mm breit) 75 gr. Platzv 


Poſenert Tageblatt Anzeigen: Abteilung Roznań 3 


Voſtſcheckkonio Polen: Concordia Sp Ake. 


Buchdruckerei und Berlagsanftalt Poznan Nr 0288, m Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


Gerichts- und Erfüllungsort auch für 


Zahlungen Poznan. — Fernſprecher 6275, 6105. 


75. Jahrgang 


Poznan (Polen), Freitag, 27. November 1936 


Nr. 276 


Gegen die kommuniſtiſche Internatſonale 


Deutſch⸗japaniſches Bündnis 


Gemeinſame Abwehr der Komintern — Dritte Staaten zur Teilnahme eingeladen 


Am Mittwoch mittag wurde von dem 
kaiſerlich⸗ japaniſchen Botſchafter in Berlin, 
Vicomte Muſchakoji, im Auftrage des Kai⸗ 
jers von Japan, und dem außerordentlichen 
und bevollmächtigten Botſchafter des Deut⸗ 
ſchen Reiches, Joachim v. Ribbentrop, im 
en des Führers und Reichskanzlers 
ein Abkommen gegen die kommuniſtiſche 
Internationale unterzeichnet. 


Die Antwort 


Deutſchland hat Sowjetrußland die 
Antwort erteilt. Sie iſt, wie alle Ent⸗ 
ſchlüſſe und Maßnahmen des Dritten 
Rei s, ſchlagartig erfolgt und entbehrt 
nicht der erwünſchten Deutlichkeit. Die 
Regierung Adolf Hitlers hat mit Japan 
ein Abwehrabkommen gegen die Kom⸗ 
muniſtiſche Internationale abgeſchloſſen. 
Re ichsminiſter . Goebbels verlas 
geſtern durch den Rundfunk dieſes Ab⸗ 
kommen und gab dazu eine eingehende 
Erläuterung. 

Deutſchland hat geſprochen, es hat den 
roten Machthabern im Sowjetreich un- 
mißverjtändlich zu verſtehen gegeben, daß 
ſeine Geduld erſchöpft ſei, daß es nicht 
gewillt wäre, ſich weiterhin von Mord⸗ 
brennern provozieren zu laſſen. Deutſch⸗ 
land hat einen antibolſchewiſtiſchen Block 
hingeſtellt, an dem ſich die Sowjets, ſoll⸗ 
ten ſie nicht zur Vernunft kommen, die 
Köpfe einrennen werden. 

Erſt vor wenigen Tagen iſt die erſte 
Warnung an Rußland — die Anerken⸗ 

ng der Franco⸗Regierung durch 
Deutſchland und Italien — abgegangen. 
Beide Staaten haben dadurch im gemein⸗ 
ſamen Vorgehen die rote Herrſchaft in 
Spanien abgelehnt und den heroiſchen 
Kampf der Nationaliſten moraliſch ge⸗ 
ſtärkt. Rußland antwortete durch ver⸗ 
ſtärkte Truppen⸗ und Materiallieferun⸗ 
gen nach Spanien und durch die vollkom⸗ 
mene Uebernahme der Führung über die 
roten Horden auf der Pyrenäenhalbinſel. 
Es ſtrebte das Eingreifen einer dritten 
Macht in Spanien an, wodurch es ſeinem 
endgültigen Ziel, Europa in einen Stru⸗ 
del von Kriegswirren zu ſtürzen, erheb⸗ 
lich näher gekommen wäre. Selber liegt 
es ja ſo weit ab vom Schuß, die unermeß⸗ 
liche Weite ſeiner Grenzen ſchien es vor 
einer unmittelbaren Bedrohung zu 
ſchützen, außerdem iſt ja der Kampf in 
Spanien noch nicht entſchieden, ſteht 
Frankreich noch vor der letzten Entſchei⸗ 
dung, hat ſich England noch nicht end⸗ 
gültig geäußert, ift die Tſchechoſlowakei 
noch eine verläßliche Baſis für die Bol⸗ 
ſchewiſten. Und Deutſchland? Das hat 
man — fo glaubte man wenigſtens — 
durch ein raffiniertes Verleumdungs⸗ 
und Intrigenſpiel abgeſchnitten und ein⸗ 
gekreiſt. x 

Aus dieſem Sicherheitsgefühl heraus 
reml, unge⸗ 
achtet der ergangenen Warnungen, gegen 
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland 
einen infamen Schlag führen zu können. 
Am das eigene Volk und das Ausland 
non den inneren Sorgen und Nöten Ruß⸗ 


Ei 


Das Abkommen hat folgenden Wortlaut: 
Die Regierung des Deutſchen Reiches 
d 


un 
die Kaiſerlich⸗Japaniſche Regierung 


In der Erkenntnis, daß das Ziel der 
Kommuniſtiſchen Internationale, Komintern 
genannt, die Zerſetzung und Vergewaltigung 
der beſtehenden Staaten mit allen zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mitteln iſt, 


In der Ueberzeugung, daß die Duldung 
einer Einmiſchung der Kommuniſtiſchen 
Internationale in die inneren Verhältniſſe 
der Nationen nicht nur deren inneren Frie⸗ 
den und ſoziales Wohlleben gefährdet, ſon⸗ 
dern auch den Weltfrieden überhaupt be⸗ 
droht, 

Sind in dem Wunſche, gemeinſam zur 
Abwehr gegen die kommuniſtiſche Zerjekung 
zuſammenzuarbeiten, in folgendem überein- 
gekommen. 

Artikel I 


Die Hohen Vertragſchließenden Staaten 
kommen überein, ſich gegenſeitig über die 
Tätigkeit der Kommuniſtiſchen Snterantie 
nale zu unterrichten, über die notwendigen 
Abwehrmaßnahmen zu beraten und dieje in 
enger Zuſammenarbeit durchzuführen. 


Artikel U 

Die Hohen Vertragſchließenden Staaten 
werden dritte Staaten, deren innerer Friede 
durch die Zerſetzungsarbeit der Kommuniſti⸗ 
ſchen Internationale bedroht wird, gemein⸗ 
ſam einladen, Abwehrmaßnahmen im Geiſte 
dieſes Abkommens zu ergreifen oder an die⸗ 
ſem Abkommen teilzunehmen. 


Artikel In 

Für dieſes Abkommen gelten ſowohl der 
deutſche wie auch der japaniſche Text als 
Urſchrift. Es tritt am Tage der Unterzeich⸗ 
nung in Kraft und gilt für die Dauer von 
fünf Jahren. Die Hohen Vertragſchließen⸗ 
den Staaten werden ſich rechtzeitig vor Ab⸗ 
lauf dieſer Friſt über die weitere Geſtal⸗ 
tung ihrer Zuſammenarbeit verſtändigen. 

\ 


Zu Urkund deſſen haben die Unterzeich⸗ 
neten, von ihren betreffenden Regierungen 
gut und richtig bevollmächtigt, dieſes Ab⸗ 
kommen unterzeichnet und mit ihren Siegeln 
verſehen. 

So geſchehen in zweifacher Ausfertigung 
zu Berlin, den 25ten November 1936, d. h. 
den 25ten November des Liten Jahres ber 
Showa⸗Periode. 


gez. v. Ribbentrop, , 
Außerordentlicher und Bevollmächtigter 
Botſchafter des Deutſchen Reiches 
Muſchakoji, 
Kaiſerlich⸗Japaniſcher Außerordentlicher 
und Bevollmächtigter Botſchafter 


3 Zulaßprotofoll x 
Anläßlich der heutigen Unterzeichnung des 
Abkommens gegen die Kommuniſtiſche Inter⸗ 
nationale ſind die unterzeichneten Bevoll⸗ 
mächtigten in folgendem übereingekommen: 
a) Die zuſtändigen Behörden der beiden 
Hohen Vertragſchließenden Staaten werden 
in bezug auf den Nachrichtenaustauſch über 
die Tätigteit der Kommuniſtiſchen Inter⸗ 
nationale ſowie auf die Aufklärungs⸗ und 
Abwehrmaßnahmen gegen die Kommuniſti⸗ 
ſche Internotionale in enger Weiſe zuſam⸗ 
menarbeiten. 


b) Die zuſtändigen Behörden der beiden 
d 
R 
Í 


Reichs regierung gab 

miniſter Dr. Goebbels 

em vorher 

Abkommen gegen den Kommunismus ab: 
egierung des Deutſchen Reiches 

Kaſſerlich⸗Japaniſchen Regierung abgeſchloſ⸗ 
en wurde, wird endlich Klarheit in den trü⸗ 


Im Namen des Führers und der deutſchen 
eſtern abend Reichs · 
gende Erklärung zu 


verleſenen deulſch- japaniſchen 
„Mit dieſem Abkommen, das zwiſchen der 
und der 


| 


Hohen Vertragſchließenden Staaten werden 
im Rahmen der beitehenden Geſetze ſtrenge 
Maßnahmen gegen diejenigen ergreifen, bie 
fiá im Inland oder Ausland direkt oder 
ndirekt im Dienſte der Kommuniſtiſchen 
Internationale betätigen oder deren Zer⸗ 
ſetzungsarbeit Vorſchub leiſten. 

c) Um die in a) feſtgelegte Zuſammen⸗ 
arbeit der zuftändigen Behörden der beiden 
Hohen Vertragſchließenden Staaten zu er- 
leichtern, wird eine Ständige Kommiſſion 
errichtet werden. In dieſer Kommiſſion 
werden die weiteren zur Bekämpfung der 
Zerſetzungsarbeit der Kommuniſtiſchen Inter⸗ 
nationale notwendigen Abwehrmaßnahmen 
erwogen und beraten. 

Berlin, den 25ten November 1936, d. h. 
den 2öten November des ilten Jahres der 
Showa⸗Periode. 

gez. v. Ribbentrop, 
Außerordentlicher und Bevollmächtigter 
Botſchafter des Deutſchen Reiches. 
gez. Muſchakoji, 

Kaiſerlich⸗Japaniſcher e 

und Bevollmächtigter Botſchafter. 

Bei der Unterzeichnung waren zugegen 
von deutſcher Seite: Geſandter v. Ermanns⸗ 
dorf und Dr. v. Naumer; von japaniſcher 
Seite Botſchaftsrat Inoue und General 
Oſhima. 


Die Kulturſtaaten ſetzen fid zur Wehr 


Erklärung Dr. Goebbels' zum deutſch⸗japaniſchen Abkommen 


ben Dunſt hineingebracht, den die Kommuni⸗ 
ſtiſche Internationale über Europa und die 
ganze Welt zu lagern verſucht hat. 


wei Großmächte haben ſich damit zu ⸗ 
eee zu einet ſtarken tas 
feften Erklärung, vor den Dro 
toten Anarchie 
kapifulieren zu wollen, 


ngen der 
noch 


lands, von den Sabotageakten der ruſſi⸗ 
ſchen Arbeiter, von den ſkandalöſen Zu- 
ſtänden in der eigenen Wirtſchaft abzu⸗ 
lenken, verhaftete man deutſche Menſchen 
und ſtellte ſie vor Gericht. Man ſchreckte 
ſogar nicht davor zurück, einen völlig un⸗ 
ſchuldigen Deutſchen nach einem grau⸗ 
ſamen und unmenſchlichen Verfahren 
zum Tode zu verurteilen. 

Nach vergeblichen Vorſtellungen des 
Botſchafters in Moskau hat nun die 
deutſche Regierung die gebührende Ant⸗ 
wort erteilt. Im Kreml wird man ſich 
jetzt darüber klar ſein, daß nicht Deutſch⸗ 
land heute eingekreiſt iſt, ſondern daß 
Rußland feit geſtern in eine eiſerne Wm- 


klammerung genommen wurde. Der durch 


das deutſch⸗japaniſche Bündnis gelegte 
Ring beſitzt zwar rein defenſiven Cha⸗ 
rakter und erſtreckt ſich nicht auf mili⸗ 
täriſches Gebiet; in der Praxis aber läuft 
er darauf hinaus, daß von nun ab Ruß⸗ 
land an zwei Fronten gebunden iſt. Es 
kann es ſich heute nicht mehr leiſten, 
Händel anzufangen, die ſich an beiden 
Fronten auswirken müſſen, denn es muß 


land rechnen. Zwei ſo weit voneinander 
entfernt liegende Fronten gleichzeitig zu 
beſchicken und dabei den heute ſchon ſehr 
mächtigen inneren Feind in Schach zu 
halten, das dürfte trotz des unerſchöpf⸗ 
lichen Menſchenreſervoirs und trotz der 
ungeheuren Rüftungen eine Aufgabe fein, 
deren Löſung bei den ſchlechten Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Wegeverhältniſſen den Bol⸗ 
ſchewiſten ſchwer fallen dürfte. 

Es ergibt ſich nun die Frage, ob Sow⸗ 
jetrußland aus der neugeſchaffenen Lage 
die entſprechenden Schlußfolgerungen 
ziehen wird. Die Meldung, daß der 
zum Tode verurteilte deutſche Ingenieur 
Stickling zu 10jährigem Zuchthaus be⸗ 
gnadigt wurde, ſcheint darauf hinzu⸗ 
weiſen. Die Moskauer Herren find etwas 
hellhöriger geworden und fie werden es 
ſich überlegen, das deutſche Volk in ſeiner 
Geſamtheit ſo maßlos tief zu treffen. 

nn fie willen jetzt das, woran fie bis- 
her nicht geglaubt haben, daß hinter der 
deutſchen Regierung ein zu allem ent⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
} 
mit den riefigen Entfernungen in Rub- 
ſchloſſenes Volk ſteht und daß die deutſche 


Regierung alle ihr zu Gebote ſtehenden 
Mittel dem Bolſchewismus entgegen⸗ 
ſtellen wird. Und fie wiſſen jetzt vor 
allem, daß Deutſchlands Poſition durch 
das Bündnis mit Japan eine außer⸗ 
ordentliche Stärkung erfahren hat. Es 
dürfte dieſen Herren im Kreml doch 
etwas ſonderbar zumute werden, wenn 
Deutſchland im Verein mit Japan die 
diplomatiſchen und Handelsbeziehungen 
abbricht, was bereits heute in den Bereich 
der Möglichkeit gezogen wird. 

Die weitere Haltung der roten Inter⸗ 
nationale und vor allem das Vorgehen 
gegen die übrigen verhafteten Deutſchen 
wird unzweifelhaft das fernere Verhal⸗ 
ten Deutſchlands beeinfluſſen. u 

Deuiſchland hat durch das Bündnis 
mit Japan einen neuen Beweis ſeines 
„ geliefert, indem es der 

olſchewiſtiſchen Internationale einen 
Damm entgegengeſtellt hat, der nicht ſo 
leicht überſchritten werden kann und der 
einen Schutzwall gegen die kommuniſtiſche 
Gefahr für ganz Europa darſtellt. 
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In dieſem Abkommen wird mit aller Deut: ı 


lichleit zum Ausdruck gebracht, daß es fit 
dabei um ein defenſives Vorgehen handeln 
ſoll. Denn nicht die beiden Hohen Vertrag⸗ 
ſchließenden Mächte haben die Kommt. 
Ihe Internationale herausgefordert, ſondern 
die Kommuniſtiſche Internalſonale Y dürch 
eine ununterbrochene Folge von Provokä⸗ 
tionsakten, kevolutionären Aufſtandsver⸗ 
ſuchen, anarchiſtiſchen Umſturzbewegungen 
und gewiſſenloſen, volkszerſtörenden Zer⸗ 
ſetzungstendenzen die ganze Welt auf das 
tiefſte zu beunruhigen und in ſchwerſte, laum 
noch überſehbare Wirren zu ſtützen verſucht. 
Wenn ſich die Regierung des Deutſchen 
Reiches und die Kaiſerlich⸗Japanſſche Regie: 
rung gegen dieſe Bee m den ihnen ge- 
eignet erſcheinenden Mitteln zur Wehr ſetzen. 
fo ift das nicht nur ihr gutes Recht, ſondern 
ihre ſtaatspolitiſche und moraliſche Pflicht. 
Denn die umſtürzleriſchen Tendenzen der 
Kommuniſtiſchen Internationale bedro- 
hen auf das ernſteſte die geſamte Kultur ⸗ 
welt und treiben mit den heiligſten 
Gütern der Völker ein 4 11 les Spiel. 
Ausdrücklich wird deshalb in dem heule 
abgeſchloſſenen Abkommen bekonk, daß 
es zur Wahrung des inneren Friedens, 
des ſozialen Wohllebens, aber auch des 
Weltfriedens dienen ſoll. 
Wenn in Art. 2 die Hohen Vertragſchlie⸗ 
denden Staaten dritte Staaten, deren innerer 


Friede durch die Zerſetzungsarbelt der Kom⸗ 


muniſtiſchen Internatſonale bedroht wird, ge 
meinſam einladen, Abwehrmaßnahmen zu 
ergreifen oder an dieſem Abkommen teilzu⸗ 
nehmen, ſo wird damit in aller Deutlichkeit 
zum Ausdruck gebracht, daß dieſes Abkom⸗ 
men ſich gegen niemanden richtet, ſondern 
nur den einen Sinn und Zweck hat, den Um⸗ 
ſturzverſuchen der Moskauer Internationale 
ein klares und unmißverſtändliches Halt ent- 
gegenzuſetzen. 

Die nakionalſoziatiſtiſche Bewegung hat 
vom erſten Tage ihres Beſtehens an den 
Kampf gegen den Kommunismus in allet 
Konſequenz durchgefochten. Sie hat dem 
Mordtreiben der Kommuniſtiſchen Interna: 
tionale über 400 Tote und Zehntauſende von 
Verletzten opfern müſſen. Sie kennt den Vol⸗ 
ſchewismus, und der Bolſchewismus kennt 
hoffentlich auch ſie. 

Seit der Machtübernahme durch den Jüh⸗ 
rer hat das natſonalſozialiſtiſche Deulſche 
Reich in breiteſter Front dieſen Kampf der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung zu feiner 
uche gemacht. Beide, Bewegung und Reich. 
haben die akute Gefahr, in die die Kulturvöl⸗ 
ker durch die Kommuniſtiſche Internationale 
hineingebracht werden ſollen, in aller Alar- 
heil erkannt und auch Entſchloſſenheit und 
Mut genug aufgebracht, fie rück fichtslos und 
radikal aus Deutſchland zu entfernen, Reich 
Br find heute gegen den Bolſchewismus 
Die Moskauer rote Interngtionale ihrer: 
ſeits hat jeit der Machtübernahme durch den 
Führer kein Mittel unverſuchk gelaffen, die 
ihr durch den Sieg des Nationalſozialismus 
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berlorengegangene Poſition in Deutſchland 
mit anderen Mitteln zurückzuerobern. In 
einer großangelegten infamen Welthetze ver⸗ 
fiichte fie, die Völker der ganzen Erde gegen 
Deutſchland aufzuſtacheln. Sie wäre pilae 
bereit, wenn fie es könnte in einem blutigen 
Kriege das nationalſozialiſtiſche Deutſchland 
zu Boden zu zwingen. 

Dieſe Einkreiſungsverſuche ſind auf der 
ganzen Linie mißlungen. Eine ſtarke Armee 
ſchützt jetzt die Grenzen unſeres Reiches. Die 
propagandiſtiſchen Erdroſſelungsverſuche der 
Moskauer roten Internationale aber find 
pon Deutſchland mit mutiger und behürr⸗ 
licher Zähigkeit zurückgewieſen worden, ja, 
wir ſind ai unſeren Parteitagen in Nürn⸗ 
berg nun unſererſeits zum Angriff gegen dieſe 
Verſuche vorgegangen. = 

Wie notwendig es wat, von Deutſchland 
dieſe Gefahr fernzuhalten, dafür find die entè 
ſetzlichen und grauenerregenden Vorgänge, 
die fih jüngjt in Spanien abgeſpielt haben 
und noch abipielen, ein blutiges Beiſpiel und 
ein furchtbarer Beweis. as den Völkern, 
die vom Bolſchewismus überrannt merden, 
droht, dafür zeugen die ungezählten geſchän⸗ 
deten ſpaniſchen Frauen, die zahlloſen gequäl⸗ 
ten und gemarterten Kinder, die ermordeten 
Familien, brennenden Kirchen und verwüſte⸗ 
ten Städte. Deutſchland hat dieſen roten Zer⸗ 
ſtörungsabſichten einen unüberſteigbaren 

all entgegengeſetzt. 


Die kiefſtgehende prakkiſche Auswirkung 
unſeres konſequenſen Kampfes gegen den 
Bolſchewismus aber iſt das heute zwi. 
jhen Deutſchland und Japan abgeſchloſ⸗ 
e Abkommen. Zwei Kultukſtaaten 
ſetzen fih damit in voller Offenheit gegen 
die keufliſchen Perſache der Kommuni- 
ſtiſchen Internationale zur Wehr. Sie 
zeigen der Melt, wie dieſer Gefahr mit 
aller Klarheit und Feſtigkeit begegnet 

werden muß. 


Diejes Abkommen iff dazu beſtimmt, einen 
werkvollen Beitrag zum Frieden der Welt 
suguffenern, der durch die gewiſſenloſen kom⸗ 
müniſtiſch-iuternationalen Treibereien aufs 
5 7 bedroht iff. Es bringt mit aller Deut- 
lichkeit zum Ausdruck, daß die Hohen Dêr- 
kragſchließenden Staaten nicht provozieren 
A ſich aber auch nicht mehr provozieren 
aſſen. 


Das deutſche Volk aber kann allen kom⸗ 
menden Entwicklungen mit ruhiger Sicher⸗ 
heit entgegenſchauen. Seine Regierung ſteht 
auf der Wacht und wird ſede auftauchende 
Gefahr mit den richtigen Mitteln obzuwehren 
wijfen. Hier ift der Kommuniſtiſchen Inter⸗ 
notionale ein Feind entſtanden, der den 
Kommunismus kennt und ihn deshalb auch 
wirkſam trifft. 

Mögen andere Völker daraus lernen, da⸗ 
mit dieſes Abkommen wirklich ein Anfang 
ſein kann im Kampfe gegen die Bedrohung 
der Menſchheit in ihren höchſten Kultur⸗ 
gütern und damit für den wahren Frieden 
der Welt. l 


Botſchaſter von Ribbentrop und Botjcheiter 
Muſhakoji über das Abkommen 


Berlin, 28. November. Botſchafter ð. Nib- 
bentrop gab dem Vertreter des Deutſchen Nach⸗ 
richtenbüros zum deutſch⸗ japaniſchen Ahlom⸗ 
men folgende Erklärung ab: 

„Auf dem 7. Kominternkongreß hat der Bole 
ſchewismus allen ordnungsliebenden Staaten 
den Kampf auf Leben und Tod angeſagt und 
als Ziel die Durchführung der Revolution in 


allen Staaten und die Aufrichtung der bolſche⸗ | 


miſtiſchen Weltdittatut proklamiert. 

Das jüngſte Opfer diefes Vernichtungswillens 
bolſchewiſtiſcher Unhellſtifter ift Spanien. Die⸗ 
ſes Land alter europälſcher Kultur iſt heute 
nom Bürgerkrieg verwüſtet, ſeine Städte und 
Dörfer liegen überall in Schutt und Aſche, und 
das ſpaniſche Volk ift Heimſuchungen und Qua⸗ 
len ausgeſetzt, die in der Geſchichte kaum ihres⸗ 


gleichen finden. 


Dies ſind die furchtbaren Folgen der Ein⸗ 
miſchung der kommuniſtiſchen Internatio⸗ 
nale in Duechfüheung der auf dem ſiebenten 
Kominternkongreß gefaßten Beſchlüſſe. Die 
Komintern hatte nichts andetes im Sinn, 
als durch Propaganda und Gewalt die 
„Sowjetrepublik Spanien“ aufzurichten, um 
von bier aus Europa weiter zu unterwüh⸗ 
len. Wer jol das nächſte Opfer ſein? 


Manche Staaten, ſo Ametita, haben ſeiner⸗ 
zeit gegen die Beſchlüſſe des 7. Kominternkon⸗ 
greſſes ſchärſſte Proteſte erhoben — fie find 
wirkungslos geblieben. 

Deutſchland und Japan, nicht gewillt, das 
Treiben der kommuniſtiſchen Hetzer länger zu 
dulden, find nunmehr zur Tat geſchritten. 

Der Abſchluß des heute von Deutſchland und 
Japan unterzeichneten Abkommens gegen die 
kommuniſtiſche Internationale tjt ein epochales 
Ereignis. Es iſt ein Wendepunkt in dem Ab⸗ 
wehrkampf aller ordnungs⸗ und kulturliebenden 
Nationen gegen die Mächte der Zerſetzung. 


Mit dem Zuſtandekommen dieſes Vertrages 
haben unſer Führer und Seine ee 
der Anden von Japan eine geſchichtliche 
Tat vollbracht. die eri non kommenden 


| wismus in Oſtaſien niemals zulaſſen. 


$ 


ſowjetruſſi 


Generationen in ihrer vollen Tragweite 
gewürdigt werden wird. 


Am heutigen Tage ift eine ſtarte Abwehr⸗ 
front von zwei Nationen geſchaffen worden, die 
in gleicher Meiſe entſchloſſen ind, jeden Ein⸗ 
miſchungsverſuch der kommuniſtiſchen Inter⸗ 
nationale in ihren Ländern zum Scheitern zu 
bringen. 


Japan wird eine Ausbreitung des Bolhe: 
Deutſch⸗ 
land Bilder das Bollwerk gegen dieje Veit im 


. 


Stichling begnadigt 
Eine zehnjährige Freiheitsfirafe 


Berlin, 25. November. Nach offizieller 

cher Mitteilung hat der Präſi⸗ 

dent des eee dein Gna⸗ 

dengeſuch des Reichsbe utſchen Stickling ſtatt⸗ 

egeben und die Todesſtraſe in eine zehn⸗ 
rige Freiheitsſtrafe umgewandelt. 


e 


Herzen Europas. Schließlich wird Italien, wie 
der Duce der Welt erklärte, das antibolſche⸗ 
wißtiſche Banner hochhalten. 

bin der Ueßerzeugung, daß die Länder, 
die heute die bolſchewiſtiſchen Gefahren noch 
nicht ſehen, eines Tages unſerem Führer für 
das klate und regen Erkennen diejet ein: 
6 Welthedrohung dankbar ſein 
werden. 


In dem Abkommen iſt vorgeſehen, weitere 
Staaten zur Teilnahme an dieſem Kampf ein⸗ 
uladen. Wir wünſchen und hoffen. daß die 
fibrigen Aulturjtaaten die Notwendigkeit des 
Zuſammenſchluſſes aller gegen die Arbeit der 
zemmuniftiſchen Internationale erkennen und 
ſich dieſem Abkommen anſchließen mögen. Auf 
dieje Weiſe wird es gelingen, dieſen Weltfelnd 
endgültig abzuwehren, den inneren und äuße⸗ 
ten Frieden zu erhalten und unſere alte Kultur 
zu retten.“ i i 
Der japaniſche Bolſchaſter Graf Mufhätoji 
erklärte einem DN VB⸗Vertreter folgendes: 
„Ich be für mich meiner aufrichtigen 
Freude Ausdruck, daß das Abkommen gegen die 
kommuniſtiſche Internationale am heutigen 
Tage zwiſchen Japan und Deutſchland abge 
ſchleſſen worden ift PT 
Die kommuniſtiſche Internationale ift, wie 
allgemein bekannt, eine internationale Se | 
niſation, die überall in det Welt ihre Zellen 


Der erſte Eindruck in der Welt 


Berlin, 25. Nopember. Heber d 
dem Deuiſchen Reich und Japan ne 
Abkommen gegen die kommuniſtiſche Internatio⸗ 
nale lagen heute abend die erſten Meldungen 
aus dem Auslande vor. Aus den Aeberſchriften 
der Zeitungen kommt klar zum Ausdruck. welch 
große Bedeutung man der neuen Friedenstat 
des Führers beimißt. ` 


In London 


London, 25. Nonember. Prek Aſſociation De- 
richtet über den erſten Eindruck des deutſch⸗ſapa⸗ 
niſchen Abtommens u. a., daß der Vertrag 
einigermaßen harmlos ſei. In Londoner diplo⸗ 
malſſchen teilen werde es als Aukerft unwähr⸗ 
urn angeſehen, daß Großbritannien auf die 
Einladung eingehen wird, die. wie fa ar wird, 


is zwbiſchen 
A 


an andere Mächte entjandt wird an dem 
0 a Es fei i ufig feſtge⸗ 


fr 


Vertrage zu beteiligen. 
ſtellt worden, 
daß Lee ernstlich beſtrebt 


eine Aufteilung der Länder der Welt 
dei Side, nämlich einen kommuniſtiſchen 
n, zu ner 


und einen antikommuniſtiſche 
® n einen 


Großbritannien ſetze weiterhin ſeinen Einfluß 


ein, um eine ſolche Aufgliederung der Länder 
der Welt zu verhindern. 


In Rom 


Rom, 25. November, In unterrichteten italie- 
nifhen Kreiſen wird vorerſt zu dem deutſch⸗ 
tapaniſchen Uebeteinkommen keine Stellung 
nommen und zugleich betont, daß gehisen Stas 
lien und Japan eine vollkommene Uebereinſtim⸗ 
mung der Auffaffung beſtehe, eine Ueberein⸗ 
ſtimmung, die um jo beachtenswerter fèt, als 
zmiſchen Stallen und Japan vorzügliche Be: 


ziehungen vorhanden feien: 
ie römi Spätabendpteſſe meldet das Gre 

Die römiſche Späta peel n 1bamı- | 
L d'It ſchreibt in einer kur⸗ 


N | 
zen redaktionellen Note, aus dem voll veröffent⸗ 
lichten Wortlaut ergebe ſich klat und deutlich 
den ausgeſprochen dejenline Chatakter der Bers 
einbarung. Das Abkommen bezwecke lediglich 
den Schütz der Unterzeichnerſtaaten nor der 
kommuniſtiſchen Gefahr und die Ueberwachun 
der internationalen Lage, inſofern dieſe dur 
das aggreſſive Vorgehen des Kom unismus ge⸗ 
itört werde. Die Frage der Abwehr des Kom⸗ 
muntsmus habe, wie „Giornale d Italia“ bes 
tönt, infolge der vom Kommunismus ſeit ge- 
raumer Zeit eingeleiteten Offenſivaktion aktuelle 
und taiſächliche Bedeutung erlangt und müſſe 
non allen Kulturnationen der Welt mit ft 
ender Aufmerkſamleit beachte Se Ur 
eutſchland und Italien jet diefes Problem bei 
den Beſprechungen des italieniſchen Außen⸗ 
miniſters Grafen Ciano geprüft und bereits 
getegelt worden. 


ei⸗ 


In Paris 


Paris, 25. November. Die Pariſer Abend⸗ 
prejle meldet in ge Ueberſchriften die 
Unterzeichnung des ogi 195 paniſchen Abkom⸗ 
mens, deſſen Sa ne Artikel von vetſchiedenen 
Blättern in Teltdruck wiedergegeben werden. 


Die Zeitungen enthalten ſich vorläufig noch 
cipet, eigenen Stellungnahme un ringen 
lediglich zum Ausdruck, daß es um den 


emeinſamen Kampf 
Kommunismus hand 
Der „Temps“ legt 
Feſiſtellung und Aei daß das Abkommen 
nicht gegen Sowjetrußland, ſondern gegen den 
internatfonalen Kommunismus, wo immer et 
auch auftauchen möge, getichtet ſei. 

amtlichen Kreiſen mißt 


use amilien 8 män, ber, Tinge 

er szene 

Man die AA Aberin möchte 3i 
er r 


gegen den internationalen 
E. 


uderen Wert auf dieſe 


pät amentärtihen Kreiſen legt m AN 
e l 
daß dieſes bremen zwar pone verfol . 
den man ihm amtlicherſeits bei eae, daß aber 
keine unbedingte Notwendigtelt iiy ſeinen Ab⸗ 
ſchluß beſtanden habe, weil der Kam gegen 
den Kommunismus Sache jeder einzelnen Ne⸗ 
gierung innerhalb der Landesgewalt ſei. 


Im übrigen ſtellt man feft, daß das Abkom⸗ 
Pi. leine Disitorlaujein Nan 


beſttzt und die Zerſetzung und 3 f Tiai 
der beſtehenden Staaten als ihr Ziel aufſte 

Da die Einmiſchung der kommuniſtiſchen 
Internationale in die inneren Vethältniſſe der 
Nationen nicht nur deten inneren Frieden und 
ſoziales Wohlleben gefährdet, ſondern auch den 
Weltfrieden überhaupt bedroht, iſt es für jeden 
Kultutſtaat aus Selbſterhaltungstrieb eine 
Selbſtverſtändlichkeit, das Leben und Wohl des 
eigenen Volkes gegen diefe Gefahr zu ſchützen. 
Dabei iſt zu betonen, daß es gegen dieſe inter 
nationale kommuniſtiſche Organiſation nur 
eine einzige wirkſame Abwehrmöglichkeit gibt, 
nãmlich 


das Zuſammenwirken der Staaten. 

Japan und Deutſchland, gegen die der Be 
ſchluß des 7. Kominternkongreſſes im beſon⸗ 
deren gerichtet iſt, fühlen ſich durch die 8 
ſetzungsarbeit der kommuniſtiſchen Internatio- 
nale am ſtärkſten bedroht und find deshalb als 
erſte zum Entſchluß gekommen, ſich gegen dieſe 
Gefahr zuſammenzuſchließen. 

Ich bin überzeugt, daß das japaniſche Kaiſer⸗ 
reich unter dem glorreichen Regime Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und das neue Deutſchlaud 
unter der heroiſchen Führung des Führers und 3 
Reichskanzlers als Garanten des Weltfriedens 
im Oſten und Weſten mit dieſem Schritt ihren 
— zur Befriedung der Welt beitragen wer 


ze 4 Wen alu et te 


In Belgrad 


Belgrad, 25. November. Ueber das deurſch⸗ 
japaniſche een witb hier an zuſtändiger 
telle vorläufig erklärt, daß dieſes Abkommen 
eine Ueberraschung darſtelle, ſein Zuſtandekom⸗ 
men ſei hiet, Na mañ, auf Grund der getet 
ſamen Intereſſen Deutſchlands und 8 in 
der Abwehr des Bolſchewismus ſch eit lëne 
aeter Zeit bemerkt worden. Jug awien 
Die Heine die hee Wenlehonden zu Esser 
e : 
rußland unterhalten. 
In Amerika | 

25. November, Nach Beröffenis 
nhalts de eue anal en Ab⸗ 

de taats⸗ 

boxe, ſofort von 3 


Intereſſen du 
s Abkommen nicht ber rden und ein 
ommentar daher etib ge e in 

Em h jeit Tagen zum — g 


$ t nicht gës 
teilt. Man fieht die Dinge ſehr ruhig an und 
glaubt nicht an irgend tm 


In Wien | 
len, 25. November. Die N om dem 
e ET, 
u 
bier ungeheures Auff E. herdorgetufen. 


4 ei, den he 55 
er Kommuniſtiſchen Internationale vor Augen 
enung⸗ 
1 88 


h ee tane ſich aber bie 
e 
i ta & 

i fih i 1 are 
gierung, daß ſie nen á, } s 

c i k nntnis der 
— .. icht bedroht fü € u e t ; 
Kommunismus dro 
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Proleſt in Oslo 


Berlin, 25. November. Der e unt 
des Feußeren, Freiher v. Neurath, hat 
deutſchen Geſandten in Oslo telegraphiſch 
beauftragt, das äußerſte Befremden ber 
ee t — — Focus r pe aue 

z uſſes x 1 
des Ariebens-Soßelpreilts zum (GADDA sa 


bringen. 

enn die norwegische Regierung 
als tolde nicht unmittelbar an Diele 
chluß beteiligt iſt, ſo handelt es ſich doch 
Ahdeterjeits um einen Selhluh der Norioes 
giſchen Landesvertretung, die eine She 
bigende Herausforderung Deut 


auch 


und bele 

lands darſtellt. 

Det Geſandte hat den Auftrag, mitzu⸗ 
teilen, daß ſich die deutſche Regierung vor⸗ 
behalten muß, alle Schlußfolgerungen aus 
dieſem Vorfall zu ziehen. 


Dr. Otto Sondermann 
zum Landwirtſchaſts⸗Mammerrat 


ernannt 


Der Vorſitzende der Mela er Dr. Ott 
ee Tail 
Schreiben des Herrn Miniſters für Lands 
wirtſchaft und 1 Nr. O. N. 

ve 


ib b. 0 Bean, n 
a andwir 810 ö 
für bie Dauer 1 ernannt. 


freitag, 27. November 1936 


Warſchauer Univerſität 
ſormell geſchloſſen 


ie Studenten haben ihre Eigenſchaft als Akademiker verloren 


Warſchau. 26. November. Die polniſchen 
Behörden haben im Laufe des geſtrigen 


Abends und der Nacht energiſche Maßnahmen hängten. Auf dem Gebäude wurde ein 


en die Studenten ergriffen, die das Ge- 
äude der Warſchauer Univerſität Biss hal- 
ten, Nachdem die Studenten die Aufforde- 
rung des ftultusminiſters zum Verlaſſen der 
Univerſität abgelehnt halten, wurde die 
formelle Schließung der Aniverſikät 


verfügt. Damit haben die Studenten ihre 


Eigenſchaft als Akademiker ver- 
loren und die Befugniſſe der Univerfitäts- 
behörden ſind dadurch gleichfalls erloſchen. 
Im Laufe der Nacht wurden durch ſtarke 
eee die Studenten, die ſich in 
dem Gebäude verbarrikadiert haften und die 
lizei mit Steinwürfen empfingen, mit 
ilfe von Tränengas aus der Univerfität ver- 
trieben. Alle Studenten, find verhaftet und 
dem Unkerſuchungsrichter zugeführt worden. 


um polen ohne Juden 


und Kommuniiten 


Geſtern wurde in Krakau auf der Jagiel⸗ 
lonen⸗Univerſität eine Studentenverſamm⸗ 


lung einberufen, auf der die Studenten zum 


Zeichen der Solidarität mit den Warſchauer 


und Wilnaer Kollegen eine Blockade über das 
Univerfitätsgebäude für 24 Stunden per- 


Transparent angebracht mit der Aufſchrift: 
„In der Jagiellonen⸗Univerſität polniſche 
Proſeſſoren und polniſche Studenten. Wir 
kämpfen um ein nationales Polen, ohne 
Juden und Kommune.“ ; 


Sie Beſetzung nahm einen ruhigen Ber- 
lauf. 


der rumäniſche Außenmin'ſter 
in Kral au 


Warſchau, 25. November. Der rumäniſche 
Außenminiſter Antonesc nu traf am Mitt- 
woch vormittag in Begleitung mehrerer 
Mitglieder des rumäniſchen Außenminiſte⸗ 
riums und einer Gruppe von Preſſevertre⸗ 
tern in Krakau ein. Er wurde vom ſtell⸗ 
vertretenden Außenminiſter Graf Szembek 
und zivilen und militäriſchen Würdenträ⸗ 
gern empfangen. Mittags legte er am 
Sarkophag des Marſchalls Pitſudſki in der 
Kathedrale des Wawel⸗Schloſſes im Namen 
des Königs, der Regierung und der Armee 
Rumäniens Kränze nieder. aee f 


Galadiner in Rom 


Trink’prüche des Königs von Italien und des Reichsverweſers 
von Horthy 


Nom, 26. November. Im königlichen 
Schloß wurde am Mittwoch abend zu Ehren 
Horthys ein Galadiner veranſtaltet, zu dem 
Ruber den ungariſchen Gäſten der italieniſche 
Regierungschef, die Mitglieder der italie⸗ 
alien Regierung und hohe Würdenträger 
der Wehrmacht und der Staatsverwaltung 

laden waren. Während des Eſſens wur⸗ 

n zwiſchen dem König von Italien und 
Kaiſer von Aethiopien und dem ungariſchen 
Reichsverweſer Trinkſprüche gewechſelt. 


Der König von Italien wies in einer 
Anſprache durauf hin, daß die jahrhunderte⸗ 
alten Bande zwiſchen Italien und Ungarn 
im letzten Jahrzehnt noch enger geknüpft 
worden ſeien. Bei der Durchführung einer 
Politik des Friedens, der Gerechtigkeit und 
des Aufbaues ſei die gegenſeitige Sympathie 
noch offener an den Tag getreten. Die 
unguriſche und die italieniſche Regierung 
hätten dieſe Gefühle in die Form vertrau⸗ 
ensvoller Zuſammenarbeit umgeſetzt. Sie 
würden damit fortfahren, in der Ueberzeu⸗ 


gung, dadurch neue nützliche Ergebniſſe nicht 


nut zum Wohle der beiden Völker, ſondern 
auch für die Sache des friedlichen Zuſam⸗ 
menlebens zwiſchen den Nationen Europas 
zu erzielen. 


Die italieniſche Regierung und das 
italieniſche Volk verfolgen mit herz⸗ 
lichem Intereſſe die Arbeit der un⸗ 
gariſchen Negierung und des unga⸗ 
ziihen Volkes unter der Führun 

von Horthys für die Erſtarkung un 

die Entwicklung der nationalen 
Kräfte und für eine beſſere Zukunft. 


Dieſem Werk wünſche Italien von Herzen 
den verdienten Erfolg. 


Der ungariſche Reichsverweſer erwiderte 
in italieniſcher Sprache. Er dankte zunächſt 
für die herzliche Aufnahme in Italien 
und verlieh den Gefühlen der Freundſchaft 
und Bewunderung Ausdruck, von denen 
Ungarn gegenüber dem König und dem ita⸗ 
lieniſchen Volk beſeelt fei. Der Reichsver⸗ 
weſer wies ſodann auf die Gründung des 
Imperiums hin und ſprach hierzu die wärm⸗ 
ſten Glückwünſche der ungariſchen Regierung 
und des ungariſchen Volkes aus. Die un⸗ 
gariſche Nation wiſſe ſehr wohl, daß Italien 


Wiederaufbaues und der Gerechtigkeit fort⸗ 
zuſetzen. 


Ungarn ſei von den gleichen Gefühlen 
beſeelt, und die Uebereinſtimmung der 
Ziele ſei ein Unterpfand dafür, daß 
beide Nationen auch in der Zukunft ihre 
Anſtrengungen gemeinſam darauf wür⸗ 
den richten können, die edlen Grundſätze 
eines auf Gerechtigkeit aufgebauten 
Friedens zu verteidigen, in denen ſie 
ſelbſt fejt verwurzelt feien. 


„Mit dieſen Gefühlen,“ ſo ſchloß der Reichs⸗ 
verweſer, „erhebe ich mein Glas auf das 
Wohl Euer königlichen und kaiſerlichen 
Mafeſtät, Ihrer Majeſtät der wor und 

f das Wohl der Er 


Kaiſerin, au auchten 


königlichen und kaiſerlichen Familie und auf 


das immer mächtigere Gedeihen der brüder⸗ 
lich befreundeten Nation.“ 


„Auch Katalonien wird befreit“ 


Eine Erklärung Generals de Llano 


Eiſſabon, 26. November. General Queipo 
de Llano teilte am Mittwoch abend über den 
Sender Sevilla mit, 


daß in Genf eine marxiſtiſche katalaniſche 
Abordnung eingelrofſen fei, die beabſich⸗ 
tige, beim Völkerbund die Anerken- 
nung Sataloniens als unabhängiger 
; Staat durchzuſetzen. 
Wenn vielleicht auch gewiſſe Staaten derarti⸗ 
gen Plänen ihre Unterſtützung leihen ſollten, 
werde, ſo betonte der General, das nationale 
Spanien einem ſolchen Schritt niemals feine 
Zuſtimmung erteilen. 
„Nach der Einnahme Madrids,“ fo er- 
klärte er, „werden wir weitermarſchieren 
und frafalonien von dem landſremden 
Bolſchewiſlengeſindel befreien.“ 


General de Llano teilte weiter mit, daß 
es gelungen fe, den berüchtigten Garcia 
Tavel, einen der Hauptſchuldigen an den 
Madrider Maſſenmorden, zu verhaften, als 
ſich dieſer nach Amerika einſchiffen wollte 
Er werde vor ein Gericht des nationglen 
Spanien geſtellt werden und ſeine gerechte 
Strate erhalten. ; 


Auf die Kampflage eingehend, führte der 
General aus, daß andauernd Regengüſſ. 
und ſchwerer Nebel eine Verzögerung der 
militäriſchen Aktionen an der Madrider 
Front perurſacht haben. Rote Gegenangriffe 
feien abgeſchlagen worden. Aus den Aus⸗ 
jagen marxiſtiſcher Gefangener ergebe fid, 
pah bei den roten Streitkräften großer 
Lebensmittelmangel herrſche und daß ledig- 
lich pro Mann und Tag eine ee 
ſowjetruſſiſcher Herkunft verteilt werde. 


Kampf um den ſpaniſchen 
Königspalast 


Talavera de La Reina, 25. November. 
Nach glaubwürdigen Berichten eines aus 
Madrid zurückgekehrten Offiziers der Regus 
lares haben die nationalen Truppen nach 
der Einnahme des ſogenannten Muſter⸗ 
gefängniſſes jümtlihe Häuſerblocks der Calle 
Princeſa erobert und ſich bis zur Plaza 
Eſpana und zur Plaza Oriente durchge⸗ 
kämpft. Der Hauptkampf iſt nunmehr um 
den von den Volſchewiſten in eine Feſtung 
verwandelten Königspalast entbrannt. 


den Wunſch habe, ſein friedliches Werk des 


| Poſener Tageblatt 


Poſener Tageblatt 
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beſchlagnahmt 


Auf Antrag des Staatsanwalts beim Be⸗ 
zirksgericht hat geſtern das Poſener Burg⸗ 
gericht die Beſchlagnahme der Nr. 275 des 
„Poſener Tageblatts“ vom 26. November 
1936 verfügt. Beanſtandet wurde ein Abſatz 
im Leitartikel. 


Wir bitten unſere Leſer, das Ausbleiben 


der Zeitung zu entſchuldigen. Zur Entſchä⸗ 
digung veröffentlichen wir heute auf der 
zweiten Seite des erſten Beiblatts die wich⸗ 
tigſten Nachrichten, darunter auch den Leit⸗ 
artikel ohne den beanſtandeten deer ſowie 
die Unterhaltungsbeilage aus der Dej 
nahmten Nummer. j 


chlag⸗ 


Modigkelis gefühl, 
Schmerzen in den 
Gliedern. Dann so- 

fort ins Bett, und, bis 


Einbruch in die deutſche Botſchaſt 


Unerhörte Verletzung der Erterritorialitätsrechte 


Salamanca, 25. November. Einer Meldung 
der in Madrid erſcheinenden Zeitung „Sindi⸗ 
caliſta“ zufolge, die der rote Madrider Sender 
wiedergibt, haben ſich die dortigen bolſchewiſti⸗ 
ſchen Machthaber eine unerhörte Verletzung der 
Exterritorialitätsrechte der deutſchen Botſchaft 
geleiſtet. ; 7 

Das Blatt ſchreibt von einer „genauen 
Durchſuchung“ der deutſchen Botſchaft, wobei 
angeblich „wertvolles Material“ beſchlag⸗ 
nahmt worden ſei. Es liegt auf der Hand, daß 
mit dieſer Darſtellung eine nur als Einbruch zu 
wertende Tat als ſogenannte Amtshandlung 
der Rotgardiſten bemäntelt werden foll 


Mit der Begründung, daß „die ſpaniſche Re- 


bäude der deutſchen Schule und des deutſchen 
Konſulats in Cartagena widerrechtlich mit Be⸗ 
ſchlag belegt. Das Schulgebäude wird als 
Quartier für rote Milizen, das Konſulat ale 
Sitz einer roten Kommiſſion benutzt werden. 


Italieniſche Botichaft in Madrid 
geplündert 


Rom, 25. November. Das frühere itafien» 
ſche Botſchaftsgebäude in Madrid, das bereits 
ſeit einigen Monaten wegen Verlegung des 
Botſchaftsſitzes nach Alicante geſchloſſen worden 
war, ift, wie von unterrichteter italieniſcher 
Seite verlautet, nach der Anerkennung der Re⸗ 


publik ihre diplomatiſchen Beziehungen zu gierung des Generals Franco von den roter 
Deutſchland abgebrochen habe“, wurden die Ge⸗ | Terzorbanden geplündert worden. 


Danziger Antwort an Polen 


Danzig, 25. November. Dem diplomatiſchen 
Vertreter der Republik Polen wurde heute die 
Antwort des Senats auf die polniſche Anfrage 
vem 24. Oktober übergeben. Es handelt ſich 
hierbei um eine Antwort auf den Schritt, den 
Miniſter Papée im Auftrag feiner Regierung 
in. Erfüllung der Polen in Genf anvertrauten 


nahm. 

Aus der heute vom Senat überreichten Note 
iſt erſichtlich, daß die Regierung der Freien 
Stadt in Kürze in Verhandlungen mit Polen 
über Danzigs Stellung zum Völkerbund einzu⸗ 
treten gedenke. Die Beſprechungen ſollen un⸗ 
mittelbar nach Rückkehr von Präſident Greifer 
aus Wildungen aufgenommen werden. 

Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, 
wird in der Danziger Note erſtmals offiziell 
von dem Genfer Auftrag Polens Kenntnis ge⸗ 
nommen. 
des letzten Beſuches von Miniſter Papée durch 


Japaniſch⸗ owjetruſſiſcher 
Grenzzwiſchenfall 


Tokio, 26. November. Die Agentur Domei 
meldet, daß bei einem Zuſammenſtoß bei Sui⸗ 
fenho an der Oſtgrenze von Mandſchutuo japa- 
niſche Truppen zehn Tote und ſieben Schwer⸗ 
verletzte zu beklagen hätten. Acht Japaner 
würden noch vermißt. Dieſer Grenzzwiſchenfall 
ſei der größte und ſchwerſte der letzten Zeit. 
Noch kein Grenzzwiſchenfall habe ſo viele Opfer 
gefordert. Die Hſingting Regierung und die 
Kwantung⸗Armee ieren über dieje neue provo- 
katoriſche Sowjetaktion empört. 


Ueberſüllte Gefangenenlager 
in Rußland 


Nach den Berichten der aus Somjetrußland 
ausgewieſenen polniſchen, deutſchen und öſter⸗ 


vor der Abreiſe von Präſident Greifer unter⸗ 


reichiſchen Staatsbürger wächſt die Zahl der 
Gefangenen im politiſchen Gefängnis in Mos⸗ 
kau allein täglich um Hunderte. Nach mehr⸗ 


der rote Kreuzer „Cervantes“ 
doch torpediert 
London, 26. November. Der Flottenſachver⸗ 


ſtändige der „Morning Poit“ ſchreibt, daß der 
Kommandant des britiſchen Zerſtörers „Glow⸗ 


worn“ den angeblich torpedierten ſpaniſchen 
Kreuzer „Cervantes“ beſichtigt habe. Er habe 
dabei ſeſtſtellen können, daß die Beſchädigungen 
des Kreuzers tatſächlich von einem Torpedo 
ſtammen. Man habe Teile dieſes Torpedos ge⸗ 
funden. Aus dem Kaliber des Torpedos habe 
ſich einwandfrei ergeben, daß er nur von einem 
ſpaniſchen Unterseeboot der B⸗Klaſſe ſtammen 
könne, da nur dieſe Unterfeeboote über Torpe⸗ 
dos von dielem Kaliber verfügen. 


Klärungsmiſſion in der Danziger Frage kurz 


Dagegen finden die bei Gelegenheit 


Präſident Greifer gefallenen Bemerkungen 
über einige ſtrittige Fragen des unmittelbaren 
Verhältniſſes von Danzig zu Polen in der Note 
keine Erwähnung. Nach Anſicht maßgeblicher 
Danziger Stellen könne es ſich bei den dem⸗ 


nächſt beginnenden Erörterungen auch lediglich 


um die angeſtrebte Entſpannung dem Völter⸗ 
bund gegenüber handeln, während andere Dan⸗ 
giger Fragen, von denen dieſer Wunſch nur mit- 
elbar berührt werde, keinesfalls mit in den 
Verhandlungsbereich einbezogen werden ſollten. 
Hiermit iſt der Rahmen der Verhandlungen 
a Die Danziger Fragen bereits flar abge 
dt. 

In der Danziger Oeffentlichkeit gibt man 
ſich nach dieſer Fühlungnahme mit Polen der 
Erwartung hin, daß man in der Zwiſchenzeit 
von polniſcher Seite noch in geeigneter Weiſe 
auf die immer noch nicht abgeflaute Angriffs- 
freude der polniſchen Preſſe einwirken werde, 
um eine dem Verlauf der Verhandlungen gine 
ſtige Atmoſphäre herzuſtellen. 


tägigem Aufenthalt in dieſem Gefängnis mer- 
den die Gefangenen in die Arbeitslager ver⸗ 
ſchict. Die Zahl der in letzter Zeit Verhafte⸗ 
ten wird auf etwa 80 000 „Trotztiſten“ geſchätzz. 
Unter dieſen Verhafteten [oll ſich auch einer der 
höchſten militäriſchen Führer, der Marſchall 
Gamernik, ſowie 64 Stabsoffiziere befinden. 
Der größte Teil der Gefangenen kommt in das 
Lager Bajkalſto Amurſka magiſtrala, wo ſich 
80—90 000 Gefangene befinden. Ein zweites 
Lager befindet ſich im Weſten des nördlichen 
Urals und umfaßt ungefähr 50 000 Gefangene, 


das Auswandererproblem 
Senf vermeidet konkrete Entſcheidungen 


Am 17. d. Mts. hat in Genf der Emigrations 
ausſchuß des Internationalen Arbeitsbüros die 
Beratungen über die Fragen der Anſitedlung 
abgeſchloſſen. 

Nach der Ausſprache über den Vorſchlag des 
polniſchen Vertreters, noch vor der nächſten 
Völterbundſitzung eine Konferenz der inter 
eſſierten Mächte einzuberufen, ſchlug die Direk⸗ 
tion des Arbeitsbüros eine Kompromiß⸗ 
entſchließung vor, auf Grund welcher das Ar⸗ 
beitsbürs einen Bericht für den Völkerbund 
ausarbeiten ſoll, die Einberufung einer Kon⸗ 
ferenz dagegen den intereſſierten Mächten 
überlaſſen wird. Der Vertreter Polens er- 
Härt, daß er zwar der Kompromiß⸗ 
entſchließung nicht widerſetze, daß dieſe aber 
feiner Anſich nach eine viel geringere praktiſche 
Bedeutung habe. Das Nichtfeſtſetzen eines be⸗ 
ſtimmten Termins für die Konferenz bedeute 
eine Verzögerung der Angelegenheit im kom⸗ 
plizierten internationalen Verfahren, wodurch 
die Aufnahme eines engeren Kontaktes mit den 
intereſſierten Staaten erſchwert werde. Dieſe 
Kompromißlöſung entſpreche nicht dem Zweck, 
den die Völkerbundentſchließung verfolgte. 
Dieſe erwartete von dem Emigrationsausſchuß 
des Arbeitsbüros praktiſche Vorſchläge, die ſich 
zur ſofortigen Anwendung eigneten. * 


the —— — 2 . 


+ IF. 


ee A 


=» Wo)enor 


Tadeblati < 


Deutſchfeindliche 
Strömungen 


Wenn man ſich die Maß ahmen ver⸗ 
gegenwärtigt, die in der letzten Zeit 
gegen das Deutſchtum in Polen ergriffen 
wurden, und wenn man mit klaren 
Augen die ſyſtematiſche, von der pol- 

- niſchen Preſſe betriebene Verhetzung der 
polniſchen Bevölkerung verfolgt, dann iſt 
das für uns Deutſche eine Mahnung, 
eiſern zuſammenzuſtehen und ſich doppelt 
ſtark zu unſerem Volkstum zu bekennen. 
Ueberfälle auf deutſche Verſammlungen, 
die Verſetzung von ſechs Volksſchullehrern 
aus dem Kreiſe Neutomiſchel und ihre 
Erſetzung durch nationalpolniſche Lehrer, 
die vor einigen Tagen erfolgte Ent⸗ 
ziehung der nicht vollen Oeffentlichkeits⸗ 
rechte für das Poſener Schillergymnaſium 
und die teilweiſe Entziehung der vollen 
Oeffentlichkeitsrechte für das Goethe⸗ 
Gymnaſium in Graudenz, die ſtärkere 
Heranziehung des deutſchen Bodenbeſitzes 
zur Parzellierung, der immer lauter 
werdende Ruf der polniſchen Preſſe nach 
Enteignung des deutſchen Grundbeſitzes, 
die allenthalben ſtattfindenden Verſamm⸗ 
lungen, auf denen Boykott des Deutſch⸗ 
tums, Unterdrückung der deutſchen 
Sprache und ſchärfſter Kampf dem 
Deutſchtum gefordert wird, das alles 
find Anzeichen, die zu denken geben, 


r Nach der zwiſchen Polen und 
Deutſchland erfolgten Annäherung war 
zwiſchen dieſen beiden Strömungen ein 
deutlicher Trennungsſtrich gezogen, zu⸗ 
mindeſtens hatte aber die deutſche Be⸗ 
völkerung das Gefühl, daß höheren Orts 
die Forderungen privater Kreiſe nicht 
allzu tragiſch genommen wurden und daß 
man in Warſchau auch bei den Maß⸗ 
nahmen gegen das Deutſchtum den eige⸗ 
Be einmal als richtig erkannten Weg 
geht. 


Hierin iſt leider eine kraſſe Wendung 
eingetreten, die mit dem Beſuch des fran⸗ 
zöſiſchen Außenminiſters Delbos in War⸗ 
ſchau und mit dem Gegenbeſuch des Mar⸗ 
ſchalls Smigly⸗Rydz in Paris ihren An- 
fang nimmt, und die wohl auch mit 
einem gewiſſen, in letzter Zeit immer 
deutlicher werdenden Umſchmeicheln der 
Nationalen Partei im Zuſammenhang 
ſteht. Unverkennbar iſt, daß die maßgeb⸗ 
lichen Kreiſe den Einflüſterungen der 
deutſchfreſſeriſchen Nationalen Partei 
und der hinter dieſer ſtehenden Stroh⸗ 
männer in immer ſtärkerem Maße nach⸗ 
zugeben beginnen. Jedenfalls iſt heute 
ein gewiſſer Zuſammenklang zwiſchen den 
Forderungen der polniſchen Bevölkerung 
und den behördlichen Maßnahmen vor⸗ 
handen. Das iſt inſofern zu bedauern, 
als dadurch den chauviniſtiſchen Kreiſen 
der Rücken geſtärkt wird und dieſe in der 
Folge mit immer weiter gehenden For⸗ 
derungen kommen werden. 


Im Zuſammenhang mit einer Ver⸗ 
ſammlung des Weſtvereins in Liſſa 
wieſen wir bereits geſtern darauf hin, 
daß derartige Worte und Forderungen, 
aus in vpolniſchen Kreiſen geachtetem. 
Munde vorgebracht. die Aufſtachelung zu 
Tätlichkeiten in ſich bergen und geeignet 
ſind, die öffentliche Ruhe und die Sicher⸗ 
heit der Deutſchen ernſthaft zu gefährden. 
Wenn behördlicherſeits derartiges ge- 
duldet wird, dann kann man auch die 
Furcht derſelben Behörden verſtehen, daß 
eine von den Deutſchen veranſtaltete Ver⸗ 
ſammlung die öffentliche Ruhe ſtören 
könne. Denn wenn die Volksmaſſen bis 
zur Siedehitze aufgeſtachelt ſind, genügt 
eine Kleinigkeit — ſelbſt ſchon eine 
harmloſe Verſammlung der Deutſchen, 
die nur ihre kulturellen Belange ver⸗ 
fechten wollen — damit es zur „Störung 
der öffentlichen Ruhe“ kommt. 


Wir müßten alſo dankbar ſein, daß 
deutſche Verſammlungen verboten wer⸗ 
den? Ganz und gar nicht, denn wir 
ſtehen für unſere Taten gerade und wir 
haben ein Anrecht darauf. Verſammlun⸗ 
gen abhalten zu dürfen und dabei doch 
nicht für unſer Leben und Eigentum Ge- 
fahr zu laufen. Wenn ſchon die künſtlich 
genährte Unruhe in der volniſchen Be- 
völkerung bekannt iſt, wenn man ſchon 
keine Maßnahmen traf, der weiteren 
ſinnloſen Verhetzung einen Riegel vorzu⸗ 
ſchieben, ſo verlangen wir wenigſtens, 
daß die letzte Konſequenz gezogen und 
uns Deutſchen der ſtaatliche Schutz ge⸗ 
währt wird, auf den wir ebenſolchen An⸗ 
ſpruch haben, wie jeder andere Staats⸗ 
bürger. 


Friedens 


Oslo, 25. November. Der Friedensnobel- 
preis für das Jahr 1936 wurde dem argenti- 
niſchen Außenminiſter Saavadra Lamas 
zuerkannt. 


a 94091 das Nobel-Komitee 
den Friedenspreis für 1935 Carl von 
Oſſietzkty zuzuerkennen. 


Die Nachricht von der Zuerkennung des Frie⸗ 
densnobelpreiſes an Carl von Oſſietzty hat in 
deutſchen Kreiſen den denkbar eee Ein⸗ 
druck hervorgerufen. Mit Recht herrſcht Em- 
örung darüber, daß ein Hochverräter mit die- 
er hohen Auszeichnung bedacht wird. 


Oſſietzey tauchte im Jahre 1928 in der deut- 
ſchen Publiziſtik auf und trat in der „Welt⸗ 
bühne“ in die Fußſtapfen des kurz vorher ver⸗ 
ſtorbenen Chefredakteurs Siegfried Jacobſohn, 
8 kommuniſtiſch⸗ pazifiſtiſche Tendenzen pres 
igte. 

Im Juni 1929 erſchien in der „Weltbühne“ 
ein Artikel „Windiges aus der deutſchen Luft⸗ 
ahrt“, in dem in Form einer Etatskritik die 
eichswehr nach dem Verſailler Vertrag ver⸗ 
botener Rüſtungen beſchuldigt wurde Dieſer 
Artikel, von einem 1 ehemaligen Flie⸗ 
ger namens Walter Kreiſer anonym verfaßt, 
brachte dieſen und O. als verantwortlichen Re⸗ 
dakteur wegen Landesverrates vor Gericht 
Die Schlußverhandlung fand am 23. 11. 1931 
vor dem 4. Strafſenat des Reichsgerichtes in 
Leipzig ſtatt; beide Angeklagte wurden zu Ge⸗ 
fängnisſtrafen verurteilt, O. zu anderthalb 


nobelpreis für Hochverräler 


Unerhörte Fehlentſcheidung in Oslo 


Jahren Gefängnis. Kreiſer entwich daraufhin 

nach Paris und begann dort ſogleich im „Echo 

de Paris“ mit Enthüllungen über angebliche 

n der Reichswehr. O. verblieb in 
erlin. 


Wegen eines am 4. 8. 1931 erſchienenen Ar- 
tikels in der „Weltbühne“ mit der Ueberſchrift 
„Der bewachte Kriegsſchauplatz“ kam O. als 
Chefredakteur abermals in Berührung mit dem 
Gericht. > dieſem Artikel hatte der Verfaſſer 
Kurt Tucholſki unter dem Pſeudonym Ignace 
Wrobel ſeine Anſicht „Soldaten ſind Mörder“ 
auseinandergeſetzt, und der Reichswehrminiſter 
Groener hatte wegen 5 der Reichs⸗ 
wehr Strafantrag geſtellt. Tucholſki ſelbſt hielt 
ſich damals ſchon im Ausland auf; alſo ſtand 
O. allein vor Gericht. Im Reviſions verfahren 
ſprach ihn der 2. Strafſenat des Kammer⸗ 
gerichtes Berlin mit der Begründung frei, daß 
in dem Satze „Soldaten ſind Mörder“ keine 
Kollektivbeleidigung der eichswehr zu er⸗ 
blicken ſei. 


Gegen O.'s erſte rechtskräftige Verurteilung 
reichten Anfang April 1932 politiſch greina 
finnte Freunde ein Gnadengeſuch für O. beim 
Reichspräſidenten von Hindenburg ein, das 
jedoch abgelehnt wurde. O trat alſo Anfang 
Mai 1932 ſeine Strafe im Tegeler Strafgefäng⸗ 
nis an. Nach ſieben Monaten kam er durch 
eine Amneſtie anläßlich der Wiederwahl des 
Reichspräſidenten frei. 


Nach der Machtergreifung Hitlers wurde O. 
als ſtaatsgefährlich in Schutzhaft genommen. 


zeitlicher Empfang Horthys in Rom 
das Königspaar und Muſſolini begrüßen den Reichs verweſer 


Nom, 24. November. Der ungariſche Reichs⸗ 
verweſer Horthy traf mit ſeinem Gefolge am 
Dienstag nachmittag im Sonderzug auf dem 
Hauptbahnhof in Rom ein, wo er mit allen 
einem Staatsoberhaupt gebührenden militäri⸗ 
ſchen Ehren empfangen wurde. Der König von 
Italien und Kaiſer von Aethiopien war zu⸗ 
ſammen mit der Königin und Kaiſerin zum 
Empfang feiner Gäſte auf dem Bahnhof er: 
ſchienen, der mit zahlreichen italieniſchen und 
ungariſchen Fahnen geſchmückt war. Anweſend 
waren ferner der italieniſche Regierungschef 
Muſſolini und ſämtliche Mitglieder der Regie⸗ 
rung ſowie zahlreiche Würdenträger aus Mili⸗ 
tär, Staatsverwaltung und Partei. 


Nach der amtlichen Begrüßung und Vorſtel⸗ 
lung ſchritt Reichsverweſer Horthy mit dem 
König von Italien und Kaiſer von Aethiopien 
unter den Klängen der ungariſchen National- 
hymne die Ehrenkompanie der in Galauniform 
angetretenen Grenadiere ab. Als die unga- 
riſchen Gäſte in voller Uniform auf dem Bahn⸗ 
hofsplatz erſchienen waren, brach die zu Zehn⸗ 


tauſenden hinter der Truppe ſich drängende 
Menge in Begeiſterungsſtürme aus. In ſieben 
Staatskaroſſen ging dann die Fahrt durch die 
Hauptſtraßen Roms, durch ein Ehrenſpalier von 
Truppen und eine unüberſehbare Menſchen⸗ 
mauer zum Königsſchloß. Dem Wagen voran 
ritten Küraſſiere in prächtigen Uniformen. 
Ungeheurer Jubel begrüßte beſonders auf dem 
Quirinalplatz den ungariſchen Reichsverweſer 
und den König von Italien und Kaiſer von 
Aethiopien, als ſie in einem offenen, von vier 
Rappen gezogenen Hofwagen durch das Schloß⸗ 
portal fuhren. In einem zweiten offenen Wa⸗ 
gen folgten ihnen Frau Horthy und die Köni⸗ 
gin von Italien und Kaiſerin von Aethiopien. 
In weiteren Wagen folgten ſodann der ungari⸗ 
ihe Miniſterpräſident Daranjı und der ungas 
riſche Außenminiſter Kanya ſowie die Mitglie⸗ 
der des Gefolges des ungariſchen Reichsver⸗ 
weſers. Von endloſen Zurufen umbrandet, 
zeigten ſich dann Reichsverweſer Horthy und 
ſeine Frau neben dem italieniſchen Königspaar 
mehrmals auf dem Balkon des Schloſſes und 
dankten für die Huldigungen. 


Repreſſallen? 


Zu der Entziehung der Oeffentlichkeits⸗ 
rechte beim Schillergymnaſium in Poſen 
ſchreibt unter obigem Titel die „Deutſche 
Rundſchau“ u. a.: 

Hart werden die Poſener Eltern betroffen, 
die jetzt das ſo viel teurere Eiſenbahnfahr⸗ 
geld bezahlen müſſen. Das wird ertragen 
werden müſſen, ebenſo wie die erſchwerten 
Prüfungen von den Schülern; wir rechnen 
auch, daß es den Lehrern gelingen wird, den 
Sinn der ſtaatsbürgerlichen Erziehung den 
Schülern weiterhin nahezubringen. 

Am meiſten intereſſiert uns an dem Vor⸗ 

ng das Folgende: Die preußiſche Schulbe⸗ 
Börde ordnet für ihre preußiſchen Staatsbür⸗ 
ger in Beuthen etwas an; als Vergeltung 
dafür werden polniſche Staatsbürger deut⸗ 
ſcher Nationalität von der Polniſchen Regie⸗ 


rung beſtraft, und zwar ae Oberſchle⸗ 
ſiens das durch ein Schiedsgericht verbunden 
iſt. Es iſt das erſte Mal, daß offen die Be⸗ 
hörde unſeres Staates die Sache der poini- 
ſchen Minderheit zu der ihren macht und Ver⸗ 
geltung übt für Dinge, die bis dahin als in⸗ 
nere Angelegenheit eines Staates zu bezeich⸗ 
nen man ſich gewöhnt hatte. 


Iſt nun folgerichtig dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in Warſchau die Aufgabe zuzuteilen, 
ſeinerſeits für die beſtraften Schulen in Polen 
das Wort zu nehmen? 


Stehen wir am Anfang einer neuen Ent⸗ 
wicklung? 


Wir würden es begrüßen, wenn auch kul⸗ 
turelle Dinge der Minderheit auf Abrede 
gegenſeitig geordnet würden — und das iſt 
aanas uns doch noch erwartungsvoll iein 
api. 


Wieder drei Deutliche verhallel 


Moskau, 24 November. Nach einer Mit: 
teilung der Agentur des Außenkommiſſa⸗ 
riats in Charkow ſind am 21. d. M. drei 
weitere Reichsangehörige verhaftet worden, 
nämlich Monteur Friedrich Bösherz der 
Zſchocka⸗ Werke, Kaiſerslautern, Reinhold 
Schindler aus Jena, beide in Mariupol, und 
Hermann Stammer, Elektromonteur, ge⸗ 
bürtig und wohnhaft in Charkow. 


Eden über den engliſch⸗ 
ügypliſchen Berirag 


London, 24. November. Im Unterhaus 
ſprach Außenminiſter Eden am Dienstag 
nachmittag über den engliſch⸗ ägyptiſchen 
Vertrag. Der Außenminiſter erklärte, Eng⸗ 
land übernehme die Verpflichtung, das 
ägyptiſche Gebiet gegen jeglichen Einfall zu 
ſchützen. 

„Die Sicherheit Aegyptens iſt das große 

gemeinſame Intereſſe, das dieſes Land 

mit dem Vereinigten Königreich ver⸗ 
bindet.“ 
Mit Rückſicht auf den Suez⸗Kanal ſei die 
Unantaſtbarkeit ſowohl für Aegypten wie 


für das britiſche Reich ein Lebensintereſſe. 


Eden erklärte weiter, daß britiſche Truppen 
noch etwa 8 Jahre in Alexandrien bleiben 
würden. Dieſen Zeitraum halte man fü: 
notwendig, um die neuen Kaſernen und 
ſonſtigen Bauten am Suez⸗Kanal zu errich⸗ 
ten. Sobald ſie fertig ſeien, könnten die 
engliſchen Truppen aus Kairo und Alexan⸗ 
drien zurückgezogen werden. Unter den 
Gründen, die es ermöglichten, die britiſchen 
Truppen aus den Städten wegzuziehen, 
nannte Eden in erſter Linie die Mechani⸗ 
ſierung, die es den Truppen ermögliche, 
bei einer Bedrohung ſchnell zur Stelle Fa 
fein. Die Luftſtreitkräfte hätten die Er⸗ 
laubnis, überall hin zu fliegen. Aus Edeng 
Rede ging weiter hervor, daß 
zwiſchen der engliſchen und ägyptiſchen 
Wehrmacht enge Zuſammenarbeit 


beſtehen werde. Der ägyptiſche militäriſche 
Nachwuchs werde in England bejondere 
geſchult. Im Sudan bleibe es bei dem 
alten Vertrag von 1899, ſo daß britiſche und 
ägyptiſche Flaggen weiter über Khartum 
flattern würden. Der Generalgouverneur 
im Sudan werde auch weiter die Beamten 
ernennen. Zur Verteidigung des Landes 
ſtünden ihm britiſche und ägyptiſche Trup⸗ 
pen zur Verfügung. 


Ratifizierung des engliſch⸗ 
ägyptiſchen Vertrages 


London, 25. November. Das Unterhaus 
nahm am Dienstag abend den Antrag auf Ratia 
figierung des engliſch⸗ägyptiſchen Vertrages ohne 

bſtimmung an. Die Abgeordneten aller Par- 
teien erklärten ſich mit den Grundzügen des 
Bündnisvertrages einverſtanden. 


Der Unterſtaatsſekretär im Außenminiſterium, 
Lord Cranborne, bezeichnete es in ſeiner Schluß⸗ 
rede als den Zweck des Vertrages, den Suez 
— — für die Schiffe aller Nationen offen zu 

alten. 


Jüdiſche Bodenſpekulation 
in Paläjtina a 


London. 25. November. Nach Berichten aus 
Jeruſalem beſchäftigt ſich der engliſche Unter 
ſuchungsausſchuß zurzeit beſonders mit der 

rage der jüdiſchen er aea Siede⸗ 
ung. In der geſtrigen öffentlichen Sitzun 
wurde die bemerkenswerte Tatſache enthüll 
daß die Juden ſeit 1920 170 000 Acres (das ſind 
etwa 68 000 Hektar) im Werte von annähernd 
98 Millionen Pfund gekauft haben, während 
bisher nur ein Siebentel der füdiſchen Bevöl⸗ 
kerung tatſächlich Landwirtſchaft betreibt. 


Aünnmnmmntumammdmnamamnnamsamm OOOO CTICO LAZOA aenta 


Alle Meldungen auf dieſer Seite find Wieder 
holungen aus der beſchlagnahmten en 


Wir Deutſchen leſen ſolche Reden, wie 
ſie jetzt wieder in Liſſa gehalten wurden, 
mit ſprachloſem Staunen. Uns ſind ſolche 
Methoden unfaßbar, wir werden es nie 
begreifen können, wie man die Dinge 
derart verdrehen kann. Vor allem können 
wir es nicht verſtehen, daß ſich Menſchen 
mit geſundem Verſtand finden, die das 
glauben. Und doch iſt es ſo, und doch 
werden Behauptungen, daß die polniſche 
Bevölkerung in Deutſchland unerhörte 
Schikanen und Verfolgungen ertragen 
muß, daß man ihre bürgerlichen Rechte 
und Freiheiten beſchränkt und daß an⸗ 
dererſeits die deutſche Minderheit in 
Polen ſich der vollkommenen Ungebun⸗ 
denheit und aller Privilegien erfreut, in 
vollem Umfange geglaubt. Das iſt dar⸗ 


auf zurückzuführen, daß die polniſche Be⸗ | 
völkerung nur polniſche Zeitungen lieft, : 


nur aus Blättern ihre Kenntnis ſchöpft. 


I deren Aufgabe darin beſteht, alles in 


möglichſt falſchem Licht darzuſtellen. Ihr 
| wird die Lage der Polen in Deutſchland 
in den ſchwärzeſten und die Lage der 
Deutſchen in Polen in den roſigſten 
| Farben gemalt. Ihr werden ſyſtematiſch 
ganz falſche Vorſtellungen eingeimpft, die 
ſie letzten Endes glaubt, da ſie das Gegen⸗ 
| teil, d. h. die Wahrheit, nie hört. Das 
weiß man in den Kreiſen der Drahtzieher 
und darauf baut man auf. Man weiß, 
daß tede Loſung gegen das Deutſchrum 
auf fruchtbaren, wohlvorbereiteten Boden 
za, und man gebraucht heute viele 
ſolcher Loſungen, verbürgen ſie doch 
Popularität und Anſehen. 
„Der Pole iſt nicht engſtirnig, wie er 
ſich in der letzten Zeit wieder gebärdet. 
Er liebt ſein Vaterland, und weil er das 
tuc, verfällt er angeſichts der noch nicht 
vergeſſenen Unfreiheit leicht den Ein⸗ 
| flüſterungen gewiſſenloſer Kreiſe. Ta 
ihm der wahre Sachverhalt felten zu 


| 
N 
t 


chen von der furchtbaren, von den Deut: 
ſchen drohenden Gefahr mit fampfbereiteı 
Abwehr zu beantworten. Ein fo ſchöner 
Zug dies auch vom Standpunkt der 
Vaterlandsliebe ijt, jo iſt es doch be: 
dauerlich im Hinblick auf das Zuſammen⸗ 
leben zwiſchen Wirtsvolk und deutſcher 
Volksgruppe. Vieles wäre anders, beſſer 
und friedlicher, wenn lih das polniſche 
Volk dazu aufraffen könnte, der Wahr- 
heit nachzugehen, um letzten Endes feſt⸗ 
ſtellen zu können, daß die Deutſchen nur 
ihren kulturellen und wirtſchaftlichen 
Beſitzſtand wahren wollen. Es würde 
dann erkennen, daß die Deutſchen zwar 
im Hinblick auf ihre berechtigten Forde⸗ 
rungen hart und unnachgiebig, im 
übrigen aber zum beſten Zuſammenleben 
mit dem Mehrheitsvolk bereit find, 


E. P. 


| Ohren kommt, iſt er geneigt, das Mär 
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Nr. 278 


Aus Stadt 


I, 


Freitag, den 27. Movember 1938 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 26. November 


Freitag: Sonnenaufgang 7.33, 5 
untergang 15.46; Mondaufgang 14.38, Mond- 
en 5.58. 

Waſſerſtand der Warthe am 26. Nov. + 0,78 
gegen + 0.72 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Freitag, 27. November: 
Meiſt bedeckt oder neblig⸗trübe ohne nennens⸗ 
— 4 EA aeh nes bei Null, 
nachts leichter Froſt; wache Luftbewegun 
aus Nord bis of. 8 i a 


Teatr Wielki 


Donnersta : „Die toten Augen“ 
Freitag: Wegen Generalprobe aeichtaffen 
Sonnabend: „Die Blume von Hawai“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Apollo: „Königswalzer“ (Deutſch) 
Gwiazda; „Goldtöpfchen“ 
Metropolis: „Guzy“ 
Sfinks: „Wer zuletzt küßt“ 
Slonce: „Die geheime Brigade“ 
Wilſona: „Der kleine König“ 


Die evangeliſchen Jugendvereine der Stadt 

oſen laden zu einer gottesdienſtlichen 

eierftunde ein, die am 1. Adventsſonntag, 
dem 29. November, nachmittag 5 Uhr in der 
Lukaskirche ſtattfindet. Die Feſtfolge bringt 
Chorgeſänge, Leſungen, Poſaunenvorträge, 
Gemeindelieder und eine Anſprache über 
Sinn und Segen der Gemeinde. Die deut⸗ 
ſchen Volksgenoſſen ſind zu dieſer Feier herz⸗ 
lich eingeladen. 


deulſcher lalholiſcher Frauenbund 


Die Monatsverſammlung fällt diesmal 
auf den 1. Adventſonntag und wird um 
4.30 Uhr im Heim des Verbandes deutſcher 
Katholiken abgehalten. 


Reine Lebensmiltelpafefe nach danzig 


In Nr. 27 des Amtsblatts des Poſtminiſte⸗ 
riums vom 18. November ift ein Rundſchreiben 
über Einſchränkungen bei der Verſendung von 
Paketen nach Danzig erſchienen. Danach iſt es 
verboten, nach dem Gebiet der Freien Stadt 
Danzig in 1 friſches und ge⸗ 
kochtes at ſowie Fleiſchprodukte (Räucher⸗ 
waren, Wurſt uſw.), Schinken, Speck. Butter, 
Küfe, Eier, Geflügel, Brot uſw. zu ſchichen. 
Dieſes Verbot petrifft nicht Lebensmittel, die 
an Perſonen geſandt werden, welche auf Grund 
von Verträgen zwiſchen Polen und Danzig auf 
Danziger biet diplomatiſche Vorrechte ge⸗ 
nießen, ſowie für die auf der Weſterplatte 


Gollesdlenſtliche Zeierfiunde 
| 


Dentiche Bolksgenofien! 


Tauſende unſerer Brüder find in Mot. 
Alter, Gebrechen oder Arbeitsunfähigkeit 
ihalten fie aus dem Erwerbsleben aus. Die 
Nofſtände find größer geworden. 

Das ſtaakliche Winkerhilfswerk, an dem 
auch wir Deukſchen mitarbeiten, hat den Ur- 
beitsloſen eine Betreuung zugeſichert. Anzäh⸗ 
lige Volksgenoſſen aber find weiter nur auf 
unſere ſtändige Hilfe angewieſen. 

Jm Kampf gegen Hunger und 
Kälte ſteht deuffhes Volkstum 
geſchloſſen zuſammen. 


| 


Deulſcher Volksgenoſſe, 
kenne dich als Mitglied im Deut- 
ſchen Wohlfahrtsdienſt zum So- 
zialismus der Tat! Keiner darf 
mehr abjeits ſtehen! 


Kameradſchaft überwindet die 
Not! K 


Deutſcher Wohlfahrtsdienſt 
Steffani. d. Beyme. 95. Weiß. 
Pojen, den 25. November 1936, 


Stürmiſche Kundgebungen der Studenten 


Wie bereits in Wilna und Warſchau, kam es 
in Poſen am Mittwoch im Anſchluß an eine 
Verſammlung, die im Collegium Minus ſtatt⸗ 
fand, zu ſtürmiſchen Kundgebungen, die beſon⸗ 
ders gegen die Juden gerichtet waren. Etwa 
800 Studenten und 100 Studentinnen zogen 


zum Studentenhaus in der Waliy Leſzezyüſkiego 
das ſie beſetzten. 


Die Studenten verlangten 
abgeſonderte Plätze für die jüdiſchen Hörer, 
ſog. Ghetto⸗Bänke, die Wiederberufung einiger 
in den Ruheſtand verſetzter Profeſſoren aus 
den Kreiſen der nationaldemokratiſchen Oppo⸗ 
ſition und eine Senkung der Studiengebühren. 
Eine Abordnung der „Mlodztez Wizechpolfta“ 
begab ſich zum Rektor der Univeriität, Dr. 
Peretiatkowicz, um im Namen des Prä- 
ſidiums der Verſammlung die Forderungen der 
Studenten zu unterbreiten. Der Rektor riet, 


entſprechende Anträge direkt an das Miniſte⸗ 
rium zu richten. Darauf kam es zu der be⸗ 
reits erwähnten Blockade des Studentenhauſes, 
wobei auch eine Ordnungswehr organiſtert 
wurde. Bis S Uhr abends wurden Studenten 
in die Stadt hinausgelaſſen, wenn ſie ihre Aus⸗ 
weiſe hinterlegten. Die Beſetzung des Stu⸗ 
dentenhauſes wird auch am heutigen Tage auf⸗ 
rechterhalten. Zu Zuſammenſtößen ernſter 
Natur iſt es bisher nirgends gekommen. Auf 
Anordnung des Rektors ſind bis auf Widerruf 
ſämtliche Vorleſungen und Uebungen auf der 
niverſität eingeſtellt worden. Der Senat ift 
jetzt zu einer Sitzung zuſammengekommen, um 
über weitere Schritte zu beraten. Für den 
heutigen Abend iſt, wie wir hören, eine große 
Studentenverſammlung einberufen worden. 


ſtationierte polniſche Beſatzung Das Verbot 
gilt für den Verkehr mit den in Frage kommen⸗ 
den Paketen unter Vermittlung der Danziger 
oſt wie der polniſchen Poit im Danziger Hafen 
In dem Rundſchreiben wird dem Poſtperſonal 
empfohlen, das Publikum auf das Verbot hin: 
zuweiſen, um es vor Verluſten zu ſchützen. 


(Wiederholt aus der beſchlagnahmten Nummer) 


Beſchränkung der Lizenzen 
für das Hauſiergewerde 


In Nr. 50 des „Pozn. Dziennik Wojewödzki“ 
vom 21. November iſt eine Verfügung des Woje⸗ 
woden über die Einſchränkung der Hauſier⸗ 
lizenzen für das Jahr 1937 erſchienen. Im 
Sinne dieſer Verfügung, die nach Einholung 


des Gutachtens der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer ſowie der Handwerkskammer erlaſſen 
wurden, werden die erlag Behörden der 
orſten Inſtanz in der Poſener Wojewodſchaft die 
betreffenden Lizenzen nur ſolchen Perſonen 
ausitellen, die nachweiſen, daß fie dieſes Gewerbe 
im Jahre 1936 auf Grund von Berechtigungs⸗ 
nachweiſen der gewerblichen Behörden erſter 
Inſtanz ausgeübt haben. Der Veſchränkung 
Unterliegt dagegen nicht der Aufkauf von Waren 
auf dem Hauſierwege für den Weiterverkauf 
— — 


Die Regensburger Domſpatzen haben am 
Montag in Krakau mit großem Erfolg geſun⸗ 
en und treffen am Freitag nachmittag von 
Gleiwitz kommend, in Poſen ein, um ihr mit 
großem Intereſſe erwartetes Konzert zu geben. 


Morgen Regensburger Domſpatzen 
Freitag 8 Uhr in der Univerſitätsaula 


fleischbrühwürfel 


die Trinkbouillon, wie sie sein soll 7 
Hergestellt aus bestem Fleischextrakt 
seinem Fett u. feinen Gemüseauszügen, 
4 Stange -3 Würfel nur 0,20 

Achten Sie bitte auf die gelb- braune 

Packung und den.Namen Mio. 


Ein populärer Zug nach Warſchau jol am 
Sonnabend, 28. November, um 7.42 Uhr von 
Poſen abgehen. Die Rückfahrt wird am Sonn⸗ 
tag um 22.55 Uhr angetreten. Ankunft in Poſen 
am Montag seit 5.53 Uhr. Der Fahrpreis be⸗ 
trägt 3. Klaſſe hin und zurück 8,50 Z1. Karten 
iind bei „Orbis“ zu haben. 


Festgenommen wurde die 39jährige Genowefa 
Gerlich, die bereits wegen mehrerer Kirchen⸗ 
diebſtähle vorbeſtraft iſt und ihren letzten Dieb⸗ 
ſtahl in der Franziskanerkirche verübte, wo ñe 

rau von Hutten⸗Czapſka eine Handtaſche mit 

muckſachen entwendete. 


Bolens Landſchaflen, Slädle 
und Volks ſtämme 


Im Deutſchen Haufe hielt Schriftleiter Hey ke 
von der „Deutſchen Rundſchau“ am Dienstag 
dieſer Woche einen Vortrag über Polens Land⸗ 
ſchaften, Stüdte und Volksſtämme. Zu dem 
Vortrage, der vor einem vollen Hauſe ſtattfand, 
waren auch Vertreter der Behörde erſchienen. 


Der Vortragende, deſſen Ausführungen durch 
ausgezeichnetes Bildmaterial! ver- 
anſchaulicht wurden, begann feine Wanderung in 
Wilna, jener Stadt, in der fih öſtliche und weft- 
liche Kultureinflüſſe merklich überſchneiden. Dany 
ging es in das machtvolle Urwaldgebiet von Bigto⸗ 
wież, deffen Baum- und Tierwelt wir näher 
kennenlernten und über das Sumpf- und Schilf. 
12 5 von Poleſien nach Wolhynien zu den 

eutſchen Koloniſten. Weitere Stationen taren 
Podolien, das Land der Schlöſſer, die Oſtkar⸗ 
pathen mit dem Volksſtamm der Huzulen, die 
Tatra mit den Goralen, die Königsſtadt Krakau, 
das Salzbergwerk Wieliczla, das ſchleſiſche Kohlen⸗ 
zentrum der Gdingener Hafen, das volniſche 
Mancheſter, zu deffen. induſtrieller Entwicklung 
deutſche Weber einſt den Grundſtock legten, das 
trachtenbunte Cowicz und die Landeshauptſtadt. 
Durch eingeſtreute launige Geſchichten wußte der 
Redner Merkmale der einzelnen Gegenden ein⸗ 
drucksvoll zu unterſtreichen. Dem intereſſanten 
und lehrreichen, ſpannend gehaltenen Vortrage 
wurde ſtarker Beifall gezollt. 


Lohengrin 


Am 21. d. Mts. fand in der Poſener Oper die neueinſtu⸗ 
dierte und neuinſzenierte Aufführung der romantiſchen Oper 
„Lohengrin“ von Richard Wagner ſtatt. enn Wag⸗ 
ner⸗Opern ſelten über Auslandsbühnen sehen, fo liegt darin 
weder eine Theaterpolitik, noch ein muſikaliſches Abrücken vom 
Meiſter Richard Wagner, ſondern der Grund liegt einfach in 
der techniſchen, muſikaliſchen und geſanglichen Schwierigkeit der 
Wagner⸗Opern. Um ſo mehr iſt es anzuerkennen, daß die Poſe⸗ 
ner Opernleitung an dieſe keineswegs leichte Aufgabe ging 
Rh fie nach beſtem Können und Vermögen gez 

i at. 

Mit den Geſtalten des Lohengrin und der Elia gibt Wagner 
ſeiner Oper die beiden Grundkräfte des Lichtes, deren Inein⸗ 
anderwirken ſeinen neuen muſikaliſchen Ausdruckswillen ver⸗ 
anſchaulicht. Die Kräfte des Dunkels. Telramund und Ortrud, 
ſind durchpulſt von Zauberweſen und Heidentum. Die Erſchei⸗ 
nung des Königs und des Heerrufers ſowie alle damit zuſam⸗ 
menhängenden Vorgänge. Klage, Gottesgericht, Kampfordnung, 
Münſterzug und der e Kundgebungen des hiſto⸗ 
riſch treuen Darſtellungswillens Richard Wagners Die Lohen⸗ 
er n zeigt die phantaſtiſche und die reale 

elt vereint und ift vom Gegenſatz Höhe und Tiefe. Licht 
und Dunkel durchwirkt. Aus geſchichtlicher Sage, aus heimat⸗ 
lich betonter Sitte. aus Zauber und Wunder formt ſich das Bild 
einer Welt zeitferner Einfachheit des Fühlens. Dieſe Welt iſt 
von Richard Wagner muſikaliſch geſtaltet. Dieſe Welt brachte 
auch die Lohengrin⸗Aufführung der Poſener Oper zum Ausdruck, 
dagegen wurde die Aufgabe des Chores nicht richtig gelöſt. 


Der Chor wird in „Lohengrin“ in dreifacher Form 
verwendet, als unmittelbarer e als 
lyriſcher Stimmungsinterpret und als Träger 
liedhafter Enſembleſätze. Rein handlungsmäßige 
Chorſätze naturaliſtiſcher ‚Brägung nd die Antworten an den 
König, die Zwiſchenrufe und der Chor bei der Ankunft Lohen- 
grins. Chorſätze rein lyriſchen Charakters ſind die leiſen Be⸗ 
gleitworte bei Elſas erſtem Erſcheinen, das choriſche Echo des 
vergeblichen Gerichtsrufes, die Chöre bei Eljas Münſtergang 
por vor und nach der Graserzählung. Neben dieſen naturaz 
iſtiſchen Handlungs» und lyriſchen Begleitchören erſcheinen als 
dritte Gattung jene Enſembleſätze, die als Lieder dem theatra⸗ 
liſchen Ausbau der Handlung dienen, wie das Gebet, das 

arſchfinale des erſten Aktes und die Männerchöre des dritten 
Aktes. Die ſingende Maſſe ſoll nach Wagner 
der Spiegel des theatraliſchen Vorganges 
fein. Der Chor der Poſener Oper war bei dieſer Aufführung 
durchaus nicht Spiegel des theatraliſchen Vorganges, ſondern 
nur ſingende Maſſe. ER pi 

Die Orcheſterbehandlung hatte der Dirigent der Aufführung, 
Dr. Zygmunt Latoſzewſki, ganz ausgezeichnet gelöſt 
und richtig vorwiegend auf Ausnutzung und Steigerung der 
tonlichen Qualität und Intenſität des Tones gerichtet. Das 


~ 


| 
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Spiel des Orcheſters der Poſener Oper gab unter feinem 
Dirigenten mit zarten Holzbläſertönen den Gejängen 
Elſas den richtigen Rahmen brachte durch die verſchwebenden 
Streicherklänge die Myſtik des Hralrittertums Lohen⸗ 
rins zum Ausdruck, verdeutlichte durch dunkle Farben der 

ngliſchhörner und Baßklarinetten die Nachtnatur 
Ortruds, klang metalliſch königlich zu den Geſängen des Köni 
und Heerrufers. Das Orcheſter hat feme nicht leichte mufi- 
kaliſche Aufgabe reſtlos gut gelöſt. 

Józef Wolinſti fang den Lohengrin, feit Jahren mit 
dieſer Rolle vertraut, ihren ſtimmlichen Anforderungen vol- 
kommen gewachſen. Sein Schwanenlied klang lv iſch fein emp⸗ 
funden, ſeine Gralserzählung war ein geſanglicher Höhepunkt 
der Aufführung. 

Die Rolle der Elſa war mit Dr. * 
beſetzt. deren techniſche Meiſterſchaft der geſanglichen Anforde⸗ 
rung der Rolle gerecht wurde Der 
guten Leiſtung war die liedhafte Traumerzählung Elias. 
Dr. Zawadzkas Elſa brachte im Spiel und Geſang die von 
Wagner gewollte, von Lohengrin erſehnte, unbewußte, liebe⸗ 
volle weibliche Ergänzung des männlichen Weſens Lohengrins 
charakteriſtiſch zum Ausdruck. 

Dr. Wanda Roeßler⸗Stokowſta ſang die Ortrud. 
deren Weſen Politik iſt, die nur eine Liebe kennt, die Liebe 
zur Vergangenheit, die nur der Verni tung lebt. Die Ortrud 
Dr. Roeßler⸗Stokowſkas war in dieſer Aufführung wohl die befte 
Rollenbeſetzung, da fe darſtelleriſch fait vollkommen war und 
auch geſanglich tiefgefühlte Leidenſchaft und unergründliches 
Haſſen zum Ausdruck brachte. Der Mezzoſopran der Sängerin 
erreichte im zweiten Akt im Rufe Ortruds an die alten, längſt 
verſchollenen Götter einen Höhepunkt geſanglicher Dar⸗ 
ſtellungskunſt. 

Ortruds Partner Telramund war Zenon Dolnicki. 
Telramund iſt kein Theaterböjewidt, Untreue iſt ihm fremd, 
er ift nur das Werkzeug der Pläne Ortruds, voll innerer und 
äußerer Tragik. Dolnickis Telramund war gut, 
nur litt die geſanglich darzuſtellende Tragik beſonders in den 
Höhenlagen durch das Tremolo ſeines Baritons, 

Roman Wraga ſang den ze Heinrich. Obwohl die 
Rolle zuſammengeſtrichen war, reichte der Baß des Darſtellers 
für den König nicht ganz aus, der ja außer der ſtimmlichen 
Wirkung nur geringe darſtelleriſche Möglichkeiten hat. Auch 
war der bange, zu offenſichtliche Blick König Heinrichs nach dem 
Dirigentenſtab — nicht königlich. Eugeninſz Maj, der den 
Heerrufer des Königs fang, war zwar äußerlich ein guter Herold, 
aber ſeinem Bariton fehlte der metalliſche Trompetenklang des 
Heroldrufes. 

Die muſikaliſche W des „Lohengrin“ 
war bis auf die Chorwirkung auf einer durchaus anerkennens⸗ 
werten Höhe und bewies wieder die ernſte und ern jt 
zu nehmende Bemühung und Arbeit des muſi⸗ 
kaliſchen Leiters der Oper. Dr Zygmunt La⸗ 
tojzemwjfis. Die Bühnenbilder, von Z Sapinnier aus 


— — — — — 


öhepunkt ihrer durchweg 


geführt, waren gut. Die Spielleitung, für die Karol Ur- 

anowicz verantwortlich Nes nete, vielfach unvollkommen. 
Selbſt alte bühnenerfahrene Regiſſeure halten ſich bei Wagner⸗ 
Opern grundſätzlich an die vom Meiſter Richard Wagner ges 
naueſtens erteilten Regieangaben — warum nicht auch 
der Regiſſeur der ojener Lohengrin⸗Auf⸗ 
führun g? Deshalb verſagte auch der Rahmen beim Empfang 
der Elſa, bei Lohengrins Erzählung vom Eidbruch und in an⸗ 
deren Situationen. Chor und Stitiſterie haben bei 
Wagner andere Aufgaben als in modernen Opern und 
— als der Regiſſeur Karol Urbanowicz meint, 


Die große Zahl der Beſucher, unter denen auch die Ver⸗ 
treter des hieſigen deutſchen Generalkonſulates ſowie viele Po⸗ 
jener Deutſche waren, beweiſt. daß die Opernleitung mit der 
Lohengrin⸗Aufführung einem allgemeinen Wunſche entſprach., 
Der beſonders ſtarke Beifall, der auch den muſikaliſchen Leiten 
der Oper, Dr. Latoſzewſki, vor den Bühnenvorhang zwang, bes 
wies der Leitung, den Darſtellern und dem Orcheſter den ver⸗ 
dienten Dank des Poſener Opernpublikums. 


Leo Lenartowitz. 


I. Symphoniſche Matinée 


Am 22. d. Mts. fand in der Poſener Oper ein Mittags⸗ 
konzert des Städtiſchen Symphonieorcheſters unter Leitung 
Kazimierz Wilkomirſkis und unter Mitwirkung des Pia⸗ 
niſten Alexander Wielkorſki ſtatt. Die Ouvertüre zu 
Moniuſzkos „Bajta“ öffnete mit ihren lieblichen Melodien die 
Aufnahmefreudigkeit und Aufgeſchloſſenheit der Zuhörer. 
Alexander Wielkorſti ſpielte dann, vom Orcheſter begleitet, 
eine „Polniſche Phantaſie“ mit diſziplinterter Muſikalität und 

rmte mit nuancenreichem Anſchlag durch ſein pianijtiiches 
Können die Kompoſition zum blühen en, wirkungsvollen Melo- 
dienkranz. Im darauffolgenden Es-Dur -Konzert Chopins ge- 
ſtaltete der Ptaniſt die kantabilen Stellen feinfühlig und zart, 
zeigte aber auch, daß fein Spiel imſtande ijt, mit geadelter 
taft zu imponieren. 


Nach der Pauſe dirigierte K. Wilkomirſti die Symphonie IV 
von St. Poradowſti, ein Werk, das von Anfang bis zu Ende 
feſſelt und den Zuhörer durch den betont ſonoren Klang ſeiner 

elodik gewinnt. Das Orcheſter war ſichtlich inſpiriert und 
ging mit ſeinem Dirigenten voll und ganz mit. Der Beifall, 
den "E anweſende Kcmponit ernten fonnte, war verdient — 
vom Meiſter, Dirigenten und vom Orcheſter. Den Abſchluß 
bildeten die „drei ewigen Lieder“ von St. Karlowicz, von 
denen beſonders der Mittelſatz von Liebe und Tod“ gefiel und 
eine außerordentlich gute Leiſtung der Bläſer barg. Dirigent 
und Orcheſter ernteten reichen Beifall für dieſe erſte Sympho⸗ 
niſche Matinee, die einen weitaus beſſeren Beſuch verdient 
hatte. Sicherlich verleitet die Radioübertraaung viele dazu. ſich 
das Konzert zu Hauſe im Morgenrock und Klubjejlel anzuhören, 
itatt in die Sper zu tommen. £g 


Wochenmarkibericht 

Am geſtrigen Mittwoch waren Angebot und 
Nachfrage mäßig, die Preiſe im allgemeinen 
wenig verändert. Man zahlte für Tiſchbutter 
1,60, für Landbutter 1,40, We ibtäje tojtete 25—30 
Sahnenkäſe 50 Gr., das Liter Milch 18, Sahne 
Vierteltiter 30—35 Gr., die Mandel Eier 1,60 
bis 1,70, Kiſteneier 1,50 31. — Auf dem Fleiſch⸗ 
markt wurden folgende Preiſe vermerkt: 
Schweinefleiſch 65— 1,00, Rindfleiſch 65—1,00, 
Kalbfleiſch 65—1,20, Hammelfleiſch 65 —1,00, 
roher Speck 75—80, Räucherſpeck 1,00, Schmalz 
1,00, Gehacktes 66—80, Kalbsleber 1,20, Rinder- 
und Schweineleber 60—80, Wurſtſchmalz 60 Gr. 
Geflügel wurde zu nachſtehenden Breilen vcr 
kauft: Hühner 1,50—3,50, Enten 2,50—4, Gänie. 


3,50—7,00, Perlhühner 2—3, Puten 3,50—6.00, 
Tauben das Paar 80—1,00 Rebhühner das Paar 
2,00, Faſanen 2—2,50, Kaninchen 12.50, Haien 
mit Fell 3—4, ohne Fell 2,80—3,20, Haſen rücken 
1,20—1,30, Keulen 1.20, Fettgänſe das Pfund 
901.00. — An den Obſt⸗ und Gemüſeſtänden 
zahlte man für Mohrrüben 5—10; Zwiebeln 10. 
tote Rüben 5, Reltiche 10, Kartoffefn 3 Pfd. 10, 
der Ztr. 2,50, Salatlartoffeln 10, Grünkohl 10, 
der Kopf eißkohl 15—30, Rotlohl 15—30, 
Wirſingkohl 10—30, Blumenkohl 2080, Rojen- 
toh! 30—35, Radieschen 10, Tomaten 50, Kohl- 
rabi 10—20, Wruken 10, Spinat 15—20, Dill, 
Peterſilie, Schnittlauch, Suppengrün 10. Sellerie 
10—30, Meerreuing 10, weiße Bohnen 30—35. 
Erbſen 20—25, Sauerkraut 15, Mohn 30—40, 
Kürbis 5—10, Weintrauben 1,20, Birnen 20—50, 
Aepfel 1550, Badobjt 1—1,20, getrockn. Pilze 
Viertelpſund 60—850, Bananen 30 — 40, Zitronen 
10—15, Apſelſinen 30—40, Walnüſſe 80 —1,20, 
. 20, Schwarzwurzeln 30—35, Salat 20, 
reißelbeeren 80. Moosbeeren 40, Pflaumen⸗ 
mus 70, jaure Gurken 5—15 Gr. — Der Fiſch⸗ 
markt liejerte eine geringe Auswahl; man ver⸗ 
langte für Hechte 90 —1,10, Schleie 1,10, Weiß⸗ 
fiſche 40—80, Karpfen 1,00, Aale 2.00, Barſche 
40 —.1.00, Karauſchen 80—1,10, Dorſch 50. grüne 
penge 45, Salzheringe das Stück 10—15 Gr; 
i waren in größerer Menge vor⸗ 
anden. x } 8 


Hus polen 
und Pommerellen 


Liſſa 


k. Jagdausſtellung. Wie wir erfahren, hat 
der Polniſche Sportſchützenverband die Abſicht, 
in der zweiten Hälfte des Februar 1937 in 
Liſſa eine große Jagdausſtellung zu veranſtal⸗ 
ten. Dieſe Ausſtellung wird auch eine Waffen⸗ 
ſchau und eine Jagdhundeſchau umfaſſen. Nähere 
Einziheiten werden wir ipäter belanntgeben. 

k. Frecher Mehldiebſtahl. Kürzlich haben 
unbekannte Diebe einen Einbruchsdiebſtahl in 
das Lager des Bäckermeiſters Schwengler an 
der ul. Narutowicza verübt und etwa 11 Ztr. 
Mehl und eine Menge Zucker geſtohlen. Es iſt 
dies im laufenden Jahre das vierte Mal, daß 
Bädermeilter Sch. beitohlen wurde. In keinem 
eg konnten bisher die Täter ermittelt wer⸗ 

n. 


Wirſitz 

. $ Eprediftunden des Notars in Lobſens. Da 

in Lobſens kein Notar iſt und die Stelle auch vor⸗ 

läufig nicht beſetzt wird, amtiert der hieſige Notar 

geane jeden Tichžtag und Freitag in Lobſens 
lac Paderewſkiego 95. i 


Mrotſchen 8 


Leim x anmfällen petötet wurde in den Vor- 
mittagsſtunden in den ſtaatlichen Wäldern der 
Arbeiter Wilynarcayf Ein herabſtürzender Vaum 
traf den Arbeiter ſo unglücklich, daß der Tod auf 
der Stelle eintrat. Der Verunglückte zählt 
52 Jahre und hinterläßt die Frau mit einer Schar 
Kinder. ; u 
Natel 

U bſchluß der Auderlampanne, Die Ram- 
pagne in der hieſigen Zuderfabril ift in der Nacht 
von Montag zum Dienstag beendet worden 
Insgeſamt wurden 1 200 000 Zentner Buder- 
rüben verarbeitet. Ein Teil der Arbeiler wird 
jetzt noch beim Verwiegen und Verpacken des 
Zuckers beſchäftigt. 


Czarnilau N i 


ug, Hohes Lebensalter. Der Koloniſt Guſtav 
Buſchle in Romanshof ſeiert am Sonnabend 
dieſer Woche ſeinen 98 Gel urtstag Der Qu- 
bilar iſt der älteſte deutſche Vürger unſerer Ge⸗ 
gend und fühlt fid geiſtig und lerperlich wohlauf. 
Seinen Humor hat er bis in fein hohes Alter be- 
wahrt und hofft, ſeinen 100. Geburtstag zu er⸗ 
leben. Der Hochbetagte lebt in den deulbar be- 
e Verhältuiſſen. Cuſtav Vuſchke wurde 
n Radolin an der Netze als armer Leute Sohn 
eboren. Er bewahrte dem Netzebruch die 
eimattreue und arbeitete ein ganzes Menſchen⸗ 


Kürzlich konnte die Gemeinde Brieſen einen 
beſonderen Höhepunkt ihres Gemeindelebens in 
der Humdertjahrfeier ihrer Kirche begehen. 
Unter großen Opfern — der damalige König 
Friedrich Wilhelm III. hatte freilich mehr als 
die Hälſte der Koſten getragen — war in den 
Jahren 1835/36 die Kirche in einfachem, ſchmuck⸗ 
loſem Stil als Rechteck von der kleinen Zahl 
der Evangeliſchen, die ſeit 1772 in und um 
Brieſen ſich angeſiedelt hatten, gebaut worden. 
Im Laufe der Zeit bekam fie durch immer ers 
neute Opferbereiſchaft und glaubensbrüderliche 
Hilſe den Ausbau in der heutigen Form ſowie 
die Innenausſtattung. Durch die Spenden der 
Gemeindeglieder wurde zur Hundertjahrfeier 
die Renovierung der Kirche ermöglicht und ihr 
durch beſondere Gaben noch zwei neue Altar⸗ 
teppiche und Trauſtühle, ein Tauftiſch und Altar⸗ 
behang zugeeignet. So ſuchte das gegenwärtige 
Geſchlecht der Väter wert zu ſein. ; 

Die kirchliche VBereinsjunend hatte für den 
Schmuck der Kirche und der gottesdienſtlichen 
Feiern durch mancherlei Tient beſonders gez 
rüſtet: als Vertreter der Staats: und Stadt- 
behörden nahmen der Kreisſtaroſt und der Bür⸗ 
germeiſter am Feſitgottesdienſt teil. Den Gruß 
der Geſamtkirche überbrachte in der Feſtpredigt 
im Anſchluß an das Pſalmwot Pf. 27, 4 in 


Vertretung des erkrankten Oberhirten Konſi⸗ | kirche rief. 


Vor fünrungen 
445, 6.45. 8.45 


— * MPoſener Taqeblatt «= - - 
Hundertjahefeier Der Beiefener Engl. Neche 


ſtorialrat Hein und lenkte den Blick der Feſt⸗ 
11 über die As an der durch ſo viel. 
iebe verſchönten Kirche weiter auf die Ges 
meinſchaft im Geiſt mit dem ewigen Herrn. 
Der Treue der Väter wurde in einer ſchlichten 
Fee ele an der Grabſtätte des erſten 


farrers, erſten Kirchenvertreters und erſten 


Kantors gedacht, nachdem vorher noch ein hoch⸗ 
e kurz vor dem Jubiläum aber durch 
einen 
durch einen Beſuch gegrüßt worden war. sy 

Nach der Tilägemein! aft. die einen Kreis 
von Gemeindegliedern umſchloß und Gelegenheit 


zu manchem Wort des Dankes und der Auf⸗ 


munterung bot, brachte die Nachmittags⸗Feier⸗ 
itunde das glaubensbrüderliche Gedenken der 
Nachbargemeinden, das Pfarrer Engel für ſeine 


Gemeinde in der freundlichen Form zweier Lies f 


der gab. ferner Grüße früherer Pfarrer und 
Gemeindeglieder und, umrahmt von der Sprech⸗ 
chor⸗Feier der kirchlichen Jugend über die 
Jahresloſung. den Feſtbericht des Ortspfarrers 
mit dem ſtillen Rückblick auf die beſonders über⸗ 
ragenden Ereigniſſen aus hundert Jahren kirch⸗ 
lichen Lebens und das Schlußwort von Konſi⸗ 


itorialrat Hein, der die Gemeinde an die fo. oft 


erfahrene Hilfe des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins erz 
innerte und zur Dienſtbereitſchaft in der Geſamt⸗ 


METROPOL ISI e 


Ab morgen, Freitag, 27. d. Mts. - 
Ein Meister fi Im voller Humor und Geist! 


i Die Laune der Marquise Pompadour. 


(Romantische Erlebnisse der könielichen Favoritin). 


In den Hauptrollen: 


i leute, 


Jarotſchin 


kammer gibt bekannt, daß am 2 Dezember, um 
17 Uhr in der Vula der Fortbildungsſchule ein 


weiterer Meiſterkurſus für Handwerksgehilſen aller 


alter hindurch als Schiffer bei der Netzeregulie⸗ 


rung beim Schleuſenbau, als deutſcher Kolonii. 
Als der Weltkrieg hereinbrach, ſchichte er ſieben 
Söhne, zwei Schwiegerſöhne und einen Enkel in 
den Kampf um die Heimat Zwei Söhne lehrten 
nicht mehr heim, fie fielen vor dem Feinde. 1917 
ftarb feine Lebenskameradin im Alter von 
73 Jahren. Zu feinem 98. Geburtstage bringen 
ihm 42 Enkelkinder und 22 Urenkel ihre Glück⸗ 
wünſche dar. Auch wir wünſchen dem hochbe⸗ 
tagten Koloniſten zu feinem Ehrentage alles Gute 
und einen geſegneten Lebensabend. 


Die langerwartete, heitere Filmkünſtlerin 
Anny Ondra in dem ergötzlichen Film, 
Regie Karl Lamac, f 


Flitterwochen 
bald im Kino Apollo. Der Film bat tauſend 
heitere Situationen und bringt den Zuſahauer 
in die beſie Stimmung. Anny Ondra und Hans 


Söhnker ſind in ihren Rollen ſo einzigartig. 
dak die Zuſchauer Tränen lachen. R, 660. 


Tagen ſind wieder einmal falſche Jehnzlotyſtücke 
in Umlauf geſetzt worden. Die Falſchſtücke jind 
ſehr geſchict hergeſtellt und von den echten nur 


bisher nicht ermittelt werden. 


Beruſe beginnt Anmeldungen nimmt der Leiter 
der Fortbildungsſchule, Herr Filipezak, ſowie der 


Vorſitzende des Handwerkervereins, Herr Wröblew⸗ 


iki, entgegen. Die Abſolventen dieſes Meiſier⸗ 
kurſes genießen bei der Ablegung der Meiſter⸗ 
prüfung bedeutende Erleichterungen und Ge⸗ 
bührenermäßigung. 

* Vedürftige Schulkinder gibt es im Kreiſe 


Sarot'chin 5403. Ter polniſche Frauenverein hat 


ein beſonderes Hilſskomitee ins Leben gerufen, 
das für die Ernährung und auch, Bekleidung dieſer 


armen Kinder ſorgen wird. Wo ſich keine Orig 


gruppe des Frauenvereins befindet, wurden 
Geiſtlichkeit, Lehrerſchaft und die Landwirtſcha “ts 
kreiſe zur Mitarbeit aufgefordert. Die meiſten 
unterernährten und ſchlechtgekleideten Schulkinder 


gibt es in den Städten, und zwar in Jarotſchin 
und Pleſchen % und in Zerköw fogar ¼ fämt«“ 


licher Schulkinder Hier ſind die Hilfsmaßnahmen 
bereits im vollen Gange. Da die zur 
ſtehenden Mittel für dieſe große Anzahl von 


Kindern nicht ausreſchen, werden überall noch 
beſondere Geld⸗ und Kleiderſammlungen ver⸗ 


anſtaltet. 


Inowroclaw 


vm. e Kürzlich wurde in der 
Nähe des 
liſzaf von vier Vurſchen angefallen, von denen 
ihm ein Wienicki durch einen tieſen Meſſerſtich 
die Nafe verletzte. Als die Lurſchen der Polize! 
anſichtig wurden, flüchteten fie. Wienicki konnte 
bald ermittelt und in das Geſängnis eingeliefert 
werden 2 ET ES 
pm. Nadfahrunniid. Als die Tandwirtsfrau 
Joſeſa Pezacka aus Rogalinel in ſchnellem Tempo 
auf dem Fahrrade die Kirch enſtraße bergab: fuhr.» 
ftürzte fie fo unglüdlich auf das Straßenpflaſter, 
daß fie bewußtlos liegen blieb : Man Ichaifte die 
Unglücliche ins Krankenhaus, wo der Arzt außer 
10 Körperverletzungen einen Beinbruch feſt⸗ 
ellte. 0 


pm. Cine verſchollene Frau. Vor einigen 
Tagen verließ gegen 9 Ulr abends die 40-jährige 
Frau J. Cinp in Slawſk Wielki halbangekleidet 
die Wohnung und kehrte nicht mehr zurüd. Na 
der Vermißten wurde im Torf geſorſcht, jedoch 
erfolglos, Es beſteht die Annahme, daß die Frau 
in einem Anfall geiſtiger Umnachtung das Haus 
verlaffen hat und in der Gegend herumirrt. 


pm. Kind im Viehfutter. Das dreijährige 
Söhnchen des Landwirts Grabopftki fiel auf dem 
Hofe des väterlichen Veſiplums in ein Geſäß mit 


heißem Viehſutter und verbrühte fih fo ſchwer, 


daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt. F h 
pm. aneh ehnzlotymünzen. an den letzten 


ſchwer zu unterſcheiden. 
wurden beſchlagnahmt. 


pm. Wegelagerer. Als ſich der 17jährige Be- 
ſitzersſohn M. Vanaſzak abends auf dem Land⸗ 
wege von hier nach Liſztowo befand, ſtürzten ſich 
pi lich zwei junge Leute auf ihn, Dari Fn 
zu Boden, raubten ihm 5,80 Z., Berichten e 
mehrere Schläge und verſchwanden dann im 
Maldesdickicht. Die Polizei ift den Tätern auf 
der Spur. ; 


Einige falſche Stücke 


pm. Raffinterter Diebstahl. Als ein Euts⸗ 


Milchwagen in der ul. Sw. Ducha hielt, ſtahl⸗ 
ein junger Burſche von dem Wagen zwei Kannen 
mit Milch. Während nun der Kutſcher ſich an 
die lee des Diebes machte, entwendete 
ein zweiter Dieb einen Korb mit Brot und 
Semmeln vom Wagen. Beide Täter konnten 


Verfügung 


okölhauſes ein gewiſſer Marian Drez. 


I i 


entwendeten Diebe 


Willy Eichterzer 
Käthe von Nagy 
Leo Slezak- 


onnerstag, zum ſetzten Male: 


P 
* Mieiſterkurſus. Die Poſener Handwerks⸗ 


Tage der Prozeß gegen das Ehepaar Marciniaf 


aus Winnagöra, das angeklagt war, die erſte 


Frau des Marcinial mit Arſenik vergiftet zu 
haben. Die 18 jährige Frau Mareiniak, die 
aus Gneſen jtammt, wurde zu lebenslänglichem 
Gefängnis und ihr Mann zu 12 Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 


ew. Boxlampf. Am Sonntag, dem 29. No⸗ 
vember, nachmittags 4 Uhr findet in der Turn⸗ 
halle auf dem hieſigen Sokölplatz ein Boxkampf 

iſchen der Mannſchaft Soföl-Gnejen und 
5CP.⸗Poſen ſtatt. Da man mit guten Kräften 
rechnet, dürfte der Boxkampf recht intereſſant 
werden. 


ew. Arbeiterliſten. Die hieſige Verſicherungs⸗ 
anſtalt (Ubezpieczalnia Spoleczna) bittet alle 
Arbeitgeber, bis zum 10. eines jeden Monats 
die Sitten über die Anzahl der beſchäftigten 
Arbeiter einzureichen. Bei Nichteinhaltung der 
Termine erfolgen Geldſtraſen. ; 


Birnbaum, ; 3 

hs. Ein frecher Diebſtahl wurde in der 
Brauerei Karl Adam verübt. Dort bemerkten 
Embrecher Ende voriger Woche trocknende 
Wäſche. Sie ſtiegen von der Warthe aus über 
Mauer und Schuppen ins Grundſtück und ſtah⸗ 
len die Bett- Tiſch⸗ und Leibwäſche ſämtlicher 
Familienmitglieder, die in der heutigen ſchwe⸗ 
ren Zeit nur mit großer Mühe zu erlegen ift. 
Spuren deuten auf einen weiblichen und einen 
männlichen Einbrecher. Die Wäſche iſt M. A. 
und R, A. gezeichnet. 


hs. Die Badeanſtalt ift während des Winters 
vom 28, d. Mits. ab jeden Sonnabend von 9 bis 
21 Uhr geöffnet. Die Benutzungspreiſe ſind 
dieſelben wie im Vorjahr. Die Benutzer von 


außerhalb werden am beiten die Vormittags 


ſtunden benutzen. 


hs, Vom Tode überraſcht wurde auf dem 
Wege zum Stubben roden in Begleitung des 
Arbeiters Niewiedzial der 67 Jahre alte friis 
here Spediteurkutſcher Joſef Wozniak auf dem 
are nach Sieinhof kurz hinter der Eilenbahn« 
ftrede Birnbaum—Zirte, Als Todesurſache 
wurde Herzſchlag feitgeitellt. 


Bentſchen 


Jahrmarkt. Der am eie abgehaltene 
Na wies einen jtarfen 

aufluſt war allerdings jehr gering. Auf dem 
en war lediglich ein reichlicher ‚Auftrieb 


die 25—28 31. das Paar bracht Çini 


ältere Kühe wechſelten er Durchſchnittspreiſe 
n 


von etwa 150 31. de 
Hühnerdiebſtahl. dn 


eſitzer. 


Neuer Triumph von Grace Moore 


Am Filmhimmel ift ein neuer Stern auf- 


gegangen, von dem die genze Welt ſpricht. 


Sein Name ift Grace Moore. Bis vor 
kurzem hat Grace Moore dis nur des Rufes 
einer großen Sängerin erfreut, heute hat ſie 
ſchon den Ruf einer der größten Schauſpie ⸗ 
lerinnen. Augenblicklich hat Grace Moore 


ihren dritten Film beendet, und zwar nach 


Id der gremin „Ciſſy“. 1 5 100 
iſt Franchot Tone. Die Premiere findet mor⸗ 
gen im „Slofce“ S R. 667. 


nfall ſchwer erkranktes Gemeindeglied f 


Schildberg 


Rittergutes Wolenice, das fih 
gun en Tag in muſtergültigem Zuſtande befin⸗ 
det, 
J Genetationen auf dem 
éw. Giftmordprogeh. In Poſen endete diefer Zeichen À 


"gruppe. 
lleber im Cad, 
eſuch auf. Die 


weinen, namentlich Ferkeln, vorhanden, 


einer der letzten Nächte 
m Rittergutspächter von 


An unſere poſtbezieher! 
Beſtellen Sie 


noch heute 


das „poſener Tageblatt“ für den 

Monat Dezember bei Ihrem Poftam! 
oder Briejfräger. Nur Beftellung - 
und Zahlung bis zum 28. d. Mts, kann 
pünklliche Lieferung der Henan am 
nächſten Monatserſten gewährleiſtel 

werden. 


5 


i Gierte in Weidenvorwerk den gelamten Hühner⸗ 


beſtand. Von den Dieben fehlt jede Spur. 


Fahrradtafeln. Die Friſt für den Auslauf 
der neuen Fahrradtafeln iſt endgültig auf den 
30. November feſtgeſetzt. Nach Ablauf dieſes 
Termins werden von der Polizei Kontrollen ; 
und Beſtraſungen durchgeführt. ; 


fk. Schildberg erheblich entſchuldet. Nach, 
langwierigen Bemühungen in Warſchau wurden 
der Stadt 338 527,23 Zloty, das ſind 64 Prozent 
ihrer Schulden erlaſſen. Die Geſamtverſchul⸗ 
dung betrug 557 297,56 Zloty und beläuft ſich 


nun nach der Entſchuldung auf 218 770.33 Zloty. 
Die Gläubiger ſind die Kommunalkreditbank in 


Poſen, die Kommunalſparkaſſe in Schildberg, 
die Landesanleihekaſſe Poſen, die Verſicherungs⸗ 


geſellſchaft (Zaklad Ubezp. Spolecznych) in Poſen 


und außerdem verſchiedene kurzfriſtige Verpflich⸗ 
tungen. ` za 


Krotoſchin ; 
$ 90. Geburte ag. Oberamtmann Emil Mas 


terne begeht am 28: November ſeinen 90. Ge⸗ 


burtstag und darf an dieſem Tage 1 u 
arbeits⸗ und erfolgreiches Leben zurüdbliden 
Seine Lebensarbeit galt der Bewirtſchaftung des 

bis auf den 


ie Arbeiterfamilſen find zum Teil ſeit 
Gute beſchiftigt. ein 
ür das gute Einvernehmen, das ftets 
geilen er Gutsherrihaft und ihren Arbeitern 
eitanden hat. Vor dem Kriege übergab Herr 
Materne das Gut feinem jünniten Sohne und 


Zeichen 


; Ichte ja aur Ruhe. Nach einem kürzeren Auf 
€ 
Wobnſitz in Krotojhin, wo er nun, wenn Var ! 


in Breslau nahm er feinen endgültigen " 


nicht in voller Rüjtigteit, jo doch voller 
md | eiftige Reafamteit - 


für die ihm noch geb eben: iner Kinder und 


feinen Ehrentag im Kreſſe 
Enkelkinder begehen darf. f 


Ar Rajh tritt der Tod den Menſchen an. Am 
A ee 5 1 ed "a E $ 
rzygode im Alter von 54 Jahren. Ein 
schlag hat ſeinem Schaffen 555 Ziel geſetzt. re 
; Ankauf von Pferden. Am Sonnabend, 
28. d. Mis. vorm. 11 Uhr werden im benach⸗ 
tarten Koſchmin Pferde für die Ausfuhr nach 
Veutſchland angekauft. In Betracht kommen 
Wallache oſtpreußiſchen Schlages im Alter von 
bis 8 Jahren ohne bedeutendere Fehler. Die 
Ankaufspreiſe ae ſich zwiſchen 650 und 1000 
Zloty. — Der nächſte Nemontemarkt findet eben⸗ 
jats in Koſchmin auf dem Viehmarkt am 
. Januar um 9 uhr vorm. ſtatt. 


— — 


Großfeuer im Sechreis 


In der Scheune des Landwirts WatalztowM 
in Milaſzewo bei Neuſtadt brach aus noch un- 
geklärter Urſache Feuer aus. Als der Brand ett- 
deckt wurde, tand die Scheune bereits in hellen 
Flammen. Infolge der un 1 Windrich⸗ 
tung, ſprang das Feuer auf die nbäufer der 
‚Bellber Jan Mareinſki und Leo Bianga über, 
Bevor die Feuerwehren der umliegenden Törſer 
eintrafen, war die ganze Beſi ung des Mareinffi, 
beſtehend aus Wohnbaus, Stall und Scheune 
mit Ernte und Inventar, ein großes Feuermeer 
io daß keinerlei Rettung mehr möglich war. Auch 
das Wohnhaus des Bianga brannte vollſtändig 
nieder Keiner von dem Brandunglüd offer _ 
nen war gegen Feuerſchaden verſichert. 85 


Gottesdienitordnung tür die tath. Deuiſchen 


nom 28. November bie 5. Dezember 1998, . 
uhr; i it. Sonntag, 7.30 wie: 
Belch gelegenheit 9 ik, tevi 11 Amt; 3 Mr: Sam 
der Woveneandadt. Belper, Predigt und hi. Segen. Yin 
de Nodenisaen beginnt die Aovencandahi um 6 uber. 
ee K M Ari i BESS. 
asses. 7.0 Uhe: Kirchenchor. 7 2 


3. Dezembe i 
m t Einzaplung der Berfiherunge - 


Sonntag. 
verein. 


wichige Binte mit dem Kodlöfer. 


l ier über 
ge en wird. Eine Spitzenleiſtung auf dieſem 
95 el dar, 


der den Eigengeſchmack der Speiſen nicht über⸗ 


tönt, unnachahmbar ſind. Ein weiterer Vorteil 
iſt der günſtige Preis, denn trotz der guten 
nalität koſten drei Knorr Fleiſchorübnwürfel 
in der handlichen angepbedung nur 20 Gr. 
in peralsiüenber Ye wird Sie pon der 
ichtigkeit des weſagten Überzeugen. R. 688. 
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Bilanz der Bank Polski 
für das zweite November drittel 


Im zweiten Novemberdrittel stieg der Gold- 
estand der Bank Polski um 2.3 Mill. auf 
757 Mill. 21, der des ausländischen Geldes 
nd der Devisen um 1.1 Mill af 232 Mi -ži 
bie Summe der daa duden redite fi 
a Mill, auf 8016 Mill 21 wobei der che 
diebe bestand um 1 Mill, auf 671.8 Mill: zt und 
estand an disköntierten Schätzscheinen 
i k 31.3 Mill. zł auf 13.4 Mill: zurüekging. Der 


‘stand an Pfandbriefen 1 sich um 
3 Mill. auf 1164 Mil: 31 Der Bestand af 
Ëolnischer Silber- und Scheidemünzen wuchs 

dm 13:3 "Mil, auf 49.6 Mil. 2k. Die Position 
pandere Aktiva“ verkleinerte sich um 22.2 

ill. auf 187.2 Mill. zł, die Pösition andere 

assiva“ dagegen vergrösserte bich um 0.6 

in. auf 334 Mill 21. Die Sofort jalhgen Ver- 
A lehtüngen stiegen um 2.9 Mill, 352.2 
Mill. zt: Der Umlaui an Banknoten Pea None 
ge: ùm 41.5 Mill. auf 9958 Mill. zł. Die Gold- 
13 beträgt 32.73%, der Diskontsatz be- 
trägt 5%, Lombardzinsfuss 6%, 


Vom Posener Holzmarkt 


Am Posener Bauholzmarkt ist in einigen 
Fortimenten ein Rückgang der Nachfrage zu 
ecbachten. Man erklärt sich das aus dem 
mstande; dass verschiedene Bauherren statt 
chlen Eisen verwandt haben, obwohl das 
Holz billiger als Eisen ist. Die Läd6rhalter 
Zahlen San a o Grosshandel frank6 
Wggon Posen für Bohlen in Länge 

Bis 6 m It. Liste 52 bis yA zł Fund Hr kahthaiz 
lt. Frage 48 bis 49 zi je fm. 

Die privaten Sägewerksfirmen, die 
HAR alte Vôrrätè veringen, grange, hi die 
elchen Sortimente höhere Preise. Infol tè 

besten sind Geschäftsabsehlüsse in die 

Bertimenten gegenwärtig schwierig. Se ir 
Holz. bis 19 mm in Normalbreiten trocken 
| Br tostet gegenwärtig 4142 21 je im ir 


dió Nachfrage besteht jetzt nach kiefefhe 
Mittelbrettern seitens a Mebeltehlersien. | © 
die mit Rücksicht auf die Vörwelhnachtszeit 
ihre. Produktion erhöht Haben. 

Die Posener Ae a Wartet * 
Ungeduld auf die Ausfuhrkene migung 
itie a rë zur, Verkauf nach Aueh. 

den letzten Tagen sollen am Posener 

Matki anziget ren ter erschle- 
nen sein, die die N bekun au schon 
Kun und auch im ukunft Partien Kicferner 
decke I. und IL Klasse von entsprechender 

Siae e Ain uh žu käufen, die sich zum 

inschnitt J e ee eigenen: Die 

reise, die für diese Blöcke angebbten Wer: 
den, ditferleren je nach der einzelnen Pärtie 
erden sle als Lünstig bezeich- 
7 05 En tellung für Schnitt- 
im lau ahf sehr sehwach 
war. käfin der Ar a erwähnten Block- 
wire bei söförtiger lung Erfolg haben. 


Amerika - Reise 
von Prof. Krzyzatowski 


Zur Ameriki-Reise von Prof, Krzyżanowski 
wird geschrieben: Prof. KrzyZänowäki war 
bercits IM Juni d. J. in den Vereinigten Staa- 
den. 1 unterrichtete er die ameriki — 
chen Regierängs- und Finanzkfeise von 

tschluss der polnischen Reglerung, > 
Schuldentfähsfer einzustellen AI die auf den 


Sperrkonto bel "de t Polnischen. Eimeslonsbank 


pr eimen. Reise von Prot. Kreyzanowskl 
Hat 5 woe A merika lèche Glän- 
bigern zu bespfeche êh, auf welche else die 
auf Sherrkönts  Beflndlichen Summen der 
amerikanischen a nutzbringend ver- 
2 e Haa pan W Pi 
andlowa“ widmet dieser Frage 
nå ere führungen. N meint, Polen könnte 
8 diesen Summen Vorteile ziehen, die in 
t eicher Welse auch den aaber zugute 
de w eh ie die „a nat aus- 
An ie ätnerikahlschen | 10 5 yon 
polaischet Se te gemacht Norden ist nr 
unbekannt geblieben: Vereinzelt Vi 1 A 
fassung vertreten, dass es 15 ebracht d 1 
dis in Polen gespertten amerikanische 
ac soweit sie nicht in Form des are. 
r Pin flüssig gemacht werden können, für 
dle utätigkeit in Polen eu mobilisieren. 
Andere Vorschläge laufen auf einen Ausbau 
der polnischen Indistrieproduktion mit, Hilfe 
der amerikanischen Guthaben hinaus, der 15 
Ptlen etmöglichen würde, sich in vielen 
3 vom Auslande unabhängix er 


achen 

Schliesslich wird auf die Mösliehkelt der 
Anlegung der Guthaben in festväarzinslichen 
Po pieren bingedeutet. Wöbel maß auf die 
niedrigen Kurse der polnischen Terminpaplere 
hinweist 

"Diese niedrigen Kurse drücken in überaus 
nacliteiliger Weise äuf die Kreditkosten. so 
dass eing. zösung dieser Frage für den pol- 
nischen Geld- und Kapitalmarkt allerdings den 
Anae) Ipunkt t darstellt: Voraussetzung ist, dass 

ie Vorse lage, die Prof. KrzyZanowski in ieh 
Vercinigtei Staaten unterbreitet, von den 
e Gläubigern angenommen wers 
en 


Güter unter dem Hammer 


a der Winaef, Bödenbank hät 
eid Die alas f2eichnis von Gütern veröffente 
cht, deren Versteigerung 440 15. ersten Tage 
es 1 (vom $ at ezember) 
Wstgeseizt worden Ist. Das errelehnie |! 
Alt 266 ame in den östlichen "and, schaf- 
ua Von PR N ken Ru ekten sind zu er 

biegi „2a rafen Järöst aw Pos 
Neil reis | 3 2 8436 ha, es Kate en 
ne reis rd et iis a sa 
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Zur Lage im Kohlenbergbau 


Die Verhältnisse im polnischen dere 
bau sind dadurch schwierig. dass & pal. 
nischen Gruben nur ži einem an ihrer 
Ergiebigkeit ausgenutzt werden, Die Stein: 
kehlenförderäng in Gesamtpolen ist vop 40:5 
Mul. t un Jahre 1928 bis zum dähre 1933 suf 
4 Mill. t zurückgegangen, um dann 1934 auf 
ie Mill. t anzusteigen. danach jedoch wieder 
1935 auf 28.5 Mill. t zurückzugehen. im Jahre 
1636 ist der Rückgang noch nieht eum Still- 
stand gekommen. und die Stein öhlenförde- 
rung in Gesamtpolen ist Bisher noch &twäs 
niedriger als im Vorlahre. Die obersehlesi- 
schen Gruben haben ihre Förderung in den 
faton, nenn Monaten 1936 gegenüber dem 
gleichen Zeſtraum des Vörlähres infolge des 
Anstelgenden Koöksbedaris der Eisenhütten- 
dustrie allerdings um einen kleinen Beträg 
wieder steigern Können, dies jedoch nur durch 
die gleichzeitige Stillegung einiger Gruben im 
Dabrowa-Gebiet, deren Quoten auf die sche: 
sischen Gruben übertragen würden. Gleich. 
zeitig ist dureh technische Verbesserungen die 
Leistung der Arbeiter wesentlich gesteigert 
werden. Einzelne teclinisth besser ausge: 
rüstete Gruben könnten Sogar noch mit einem 
Buträchtlich gfösseren Ergebnis aufwarten. 
Die Anzahl der beschäftigten Bergarbeiter 
hat mit der Krise einen sehr schärfen 7. — 
gang eriahren. Während me 1 70 1 
samtpolen 125000 Börgärbeite 
wurden, wären es im Purchse nitt des Jahres 


1 nur noch 59 300. Im Laufe des Jahres 


ist die Beschäftigung weiter zurück- 
gegergen und betrug im Monat September 
trotz der jahreszeitlich bedingten Belebung der 
Kohlepfördefung erst 68000. Dabei Kaun diese 
Anzahl von Arbeitern nur dadurch in Beschäf- 
tigung gehalten werden, dass die Köhlenfärde- 
tung Gesamtpolens durch ein Quotensystem 
in der Weise auf die einzelnen Gruben ver- 
teilt ist, dass auch den technisch rüekständi- 
eren Gruben, in denen im Verhältnis zur 
tbeitsleistung eine grössere Anzahl von Ar- 
jeiterh ee as findet, in Betrieb ge- 
alten sind. Dureh Uebertragung der Quoten 
er am wenigsten wirtschaftlich arbeitenden 
Gruben an bessef ausgerüstete ist zwar be- 
reits eine gewisse Verlagerung der Produktion 
eln getreten: dieser Vorgang hält sich jedoch 
in verhältnismässig engen Grenzen. Wie weit 
sich eine Heraufsetzung der Löhne, die zum 
Ausgleich der Arbeitszeitkürzung vorgenom- 
men werden soll, in der Kostengestaltung der 
Grüben auswirken würde, ist sehr schwer zu 
bitechnen. Der Zustand der Gruben, ihre 
jest er Ausrüstung, ihre Verkehrslage ist 
ñ Polen zu unterschiedlich; als dass man hier 
eneuere allgemeine Angaben machen könnte, 
die Uebertragung der Produktion von 
rede arbeitenden Gruben zu 
esser ausgerüsteten könnten sehr leicht 


ee Bela htliche Veränderungen der Förderkosten 


ertéleht werden. 


CCC 


vom Lemberger Eiermarkt 


Die F am a S Blörmarkt ge: 
stälteten si vom. vember wie 
folgt: In der ersten Hälfte der Woche War die 
1 auf dem In- und Auslandsmärkte 
ruhig; A rue ochenschluss war jedoch wegen 
der K 2 Witterung eine allgemeine Befesti« 
gung def Preise zu verzeichnen. Da die Vote 
räte ſast erschöpft Waren, die Nachfrage aber 
Ziemlich gross War, stiegen die Preise an, Am 

rköten reagierte der Ihlandsmarkt, in War- 
1 55 rde 183137 2 für Originalware 
franko chau notiert. Der Expert sing 
hauptsschlt nach Italien und Frankreich, das 
ein Zusatzkontingent für das letzte Viertel- 
jahr erhalten hat. Kleinete Mengen wur 


nach Deutschland verschickt. Klanin 
werden aus page eden nach Englan 
exportiert. Tschechoslowakei hat in der 


Berichtswöche keine Eier Aus Polen einge- 


estand an Kalkeiern ist weiter 
Beten. ie weitere Entwicklung der Eier- 
preise hängt von dem Wetter ab. 


Geringeret Benzinverbrauch 


Trotz einer von Monat zu Monat. wein 
aueh nur im gerſugen 
Zahl von Kraftwagen, ist der Benzinverbrauch 
7 * i September im Vergleich zum 
rag es vorigen Jahres um 19% gesun- 
d " Iplandsabsate Vôn Benzin bezifferte 
sich 2 t im Oktober d. J. gegenüber 
t im September v. J. Der Rückgang ist 
Vedeuteſtd stärker als er durch den jahres“ 
1 geringeren Verbrauch seln 
niüsste. Die Preisherabsetzung hat zu einem 
grösseren Verbrauch nieht geführt und die in 
den Vormonaten erhöhten Absatzziffern sind 
lediglich darauf zurückzuführen, dass die Vor- 
rate ergänzt Würden. 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 
vom 26. November 


* 
s% 1 m RKenvert.-Anleine 
1 - n Wee 
eine en 2 
amien- Dollar Anleihe” m — 
der Stadt Posen ; 
8% 5 der stadt posen 
u 
5% Piandbrieie der Westpolnisch. 
Kredit-Ges * — 
5% Obllsationep t, „Kömmiunal- 
Kreditbank eh 8 RA 
44% ames! stembelte Ziorvotandbriefe 
14% Zory- Pi iurista d. Bos, Lai: e 
otv-Piandbrieie 08. - 
Aa kaitoa ET net der Pos s 
onvert.-Pia e r 
tandschatt 3825-4 
ank en (ex. Divid.) 
Bani Pol 


— 
Piechein. at Wap. Cem. (80 20 — 
Stimmung: rähie: z 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 35. Növeihber, In Danziger Gulden 
wurden für telegräph, Auszahlungen. naeh 
London 1 Pfund Sterling 25.94-26.04; 
100 RM este ey malt. 78, Paris 
100 Franken 24.70-24.80, Zürich 100 Pranken 
12 1:80--122:28, Brüssel 100 Belga 89.60-89.96; 
Amsterdam 100 Gulden 287. 10—288 22, Stöck- 
helm 100 Kronen 133.70—134.24, Kopenhagen 
10 Kronen 115.80 — 116.26. Oslo 100 Krönan 
ar 13082, New York 1 Dollar 8.2995 Bis 


+ 


Warschauer Börse 
Warschau, 25, November 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Stsatspapieren veränderlich, in den Pfiv t 
ep 5 ruhig mit schwächeren Schat 


E efiotlerten: próz. Prämien- invest. Anleme 

Em. 66.50, proz. Prämſen-Invest.-Anleine 

1 E Em. 55 bree Praten eden an | M 
er pr r en- ar: 

Sotie mS 47.25-547.45, des, e e 


Bank 
der La ndeswirtschafts- 


er he Z. der La» 
des wirtschaitsbank 1. * 
Obi: der Truhe: er Ill. Ei 
83.25 Sproz. Kom.-Ob 8 
ank l. Em 94. rt. N der 
3 * ischaftsbank I Em. si Get CE 
Ae ige tsbank 1. VII. 
e . der Wr ee 
815 ARprog Kom.-Obl. der Landes wirt- 
55 II III. und III. n. Em. 81, 4 pros. 
f Jox: Kred Zień. der Stadt Warschau 
erſe V 4859—48, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 1933 54.28. 


Aktien: Tendenz; söhwachen Notiert wur- ' 


den: Bank Polski 116, Warsz Tow. rabt: 


Sara 30. Eilpop 14.5 
29, Starachöwice 35. 
Amtliene Deeenkuree 


. Norblin 50. Ostrowiec 


Amsterdam 


Brite! | 


häken 
Neh ® Vork (Scheck) 


e. 4 „ 
. „ „ os 


© 
bi 
8 


„% „ „ „ „ „ „4 
. 
— 


Í Gramm See. ges = 8.9244 2ʃ. 


Berliner Börse 


Hörsenstimmungsbiid. Berlin. 36. Novbr. 
Tendenz: freundlich. Zu Beginn des heutigen 
Verkehrs war die Börse auf einen freundlichen 
Jon Lestimmt. ee Waren Kurs- 


Etwas ad befestiäe wären 1 hann. 
ê 


die 1% Hiper aschinem die 1%% ge- 
wannen. r und da ergaben sich allerdings 
auch e üsige Verluste, so büssten Jung- 

% ei, = in zuverlässiger Satz für 


m ri 
— — 


Getreide, Bromberg. 25. November. Amt- 

Hehe . der Getreide- und Waren- 

. für 1 im Grosshandel frei Was gon 
že Roggen 480 t 19-198 

Hafer pe t N Richt tpreiie: Roggen 19 


bis zen 25.2525 ee 

1 25 AA 0; Haler 16.2 16 80, R 1710 eie 75 0 
en ie grob 1 

Een mittel 12:50--13, wörtlich N 


13— 1. f 1428110 ntët- 


eni, * 70 nen 5 Pibien 41. 0 

‚einsame eluschken 

s 22 Felderbsen 20-21. een $ 
bis 26» 6 20 150 a Ai EJ 97 
blupinen eke 221. 
Weisck ee er Rotklee roh 100==120. Rot: 
klee gereinigt iaa r e Speise: 
FE a tan, hai 
t ke grt, Kartoffel- 
e blauer Mohn 5355. Lein. 
rer‘ 21==21.50, Rapskuchen 1650=17; Sog. 
nenblumenkue n 21.5022 50. Netzeheu 3—4: 
Stimmung: üneinheitlieh- Der Gesamtumsatz 
betiägt 2257 t. Abschlüsse u anderen Bedin- 
gungen: Roggen 725. Weizen 309. Braugerste 
5. Ein ee 296, Hafer 170, onrenmah! 
03: Weizennehl 38. Kbggenkleie 3, Weizen- 


kleie 10. Gersterikleie 10. Viktoriaerbsen 11, 
Fabrikkartälialn m P 27 t. 


a) fleischi 


Ar. 276 


Getreide. Posen, 26. November 1936. Amt 


liche Nötierunzen für 100 kë in Ztoty tre 
Station Poznaf. 
Richtpreise: 
Roggen “4a „„ E S « 18.25 —18,51 
Weisen TAY e r e E a Er ES 24.50—24.75 
Braugerste = „ a 2140 — 26.00 
Mahlgerste 63060 Cl. 19.75—20.00 
” 667—670 el + e a 20.752100 
700—715 gl a a „ 22.00—22.75 
Wintefgerste F 
. a AO 16.50 
Standardhafef . „„ „ 
Roggenmehl 30% „ 28.0028 25 
jatt. CE „4 TS 27.50—27.75 
l Gatt. 65% 1 a 4 ò à 2575—2625 
2 Gatt. i ù aë» 1800-1850 
Šchrotmehl 95% s.. = 
Weizenmehl 1. Gatt 207 208. è a 20.00-41.00 
= Gått. -45 293 2 89.00 — 39.50 
„ 5% „ „ „ „ 3150—3800 
Ic J 60% 5 „ „ „ 4 310-3180 
ID „ 6552 „ „ 36.00—36.50 
A „ 20—55% « 35.00 8850 
IB „ 20—05% s ə s e 3425—3475 
ID „ 45—65% . v e e 3125—8225 
IF „ 55-65% . „ 27.25—28.28 
HA „ 2. nn 21.75 
» 70 2 % 2 | 0.75— 
is 2. : :: 125—890 
Roggenklele IT, “eu. . .13.00—13:50 
Weizenkleie (grob) avec. 13.00-13.50 
Weizenkieie (mittel) ; w s è e 12.00-12.75 
Jerstenkleie N 13.75 — 5.00 
Winterraps „% „% 200-388 
mn ee at SA 
enf wss y u y y è 30.00-38.00 
Sommerwicke BSR IE = 
eiusc Feen s = 
Viktoriaerbsen . 2 „ hs. eo» .00= 28.00 
Fölgefetbseh s si“ - 35 2 5.00— 25.00 
Eaplanınee ee == 
Zelblupin O E a a E a E 58 
Serra % F 
Blauer Mohn 4.00—68.00 
Rotklee, rob s e s s a «_  _ 100— 125 
rag i% n — 
otklee (95—9 8 — 
Weissklee anD o Cis 50135 
Schwedenkles s e — 
Gelbkleé. entschält s © . 3 an 
MANAKE i a te deu — 
Faden PER En 
abrikkattöffeln pro Kiiöbrözen 0.18 
Leinkuchen - > e oo... 20.75—21 00 
Rapskuchen . „„ „ s 16.51 
Sonnenblumertküchen „ 8 21.50 22 30 
Weizenstroh. I S ë „ 205 2.40 
Weizenstroh, gepfets i s * 26—290 
Roggeństróh, lose 5 
ogzenstroh, gepresst e 0)-3.25 
111 R su 8. 8 202.75 
este erst 53 * 80-238 
erstenstroh. DEEA e e e 2.15 2.40 
Jerstenstroß. véprèsst a ə 65 2.90 
ei, ese „ „ „ „ „ 4104.60 
ie Me ots > a % „% „„ In 
tzeheu, . „ % % „% e 990 — 
Netzeheu. e.st. 6.00 —6.50 


Stimmung: ruhig. * 
Gesamtumsatt: 8368.7 t davon Roggen 2348. 
Weizen 271-5, Gerste 420, Hafer 370 t 


Getreide. Warkähan 25. November, Amts 
lithe Notierüngen der Getreide- und Waren 
börse für h Miro del frei Waggc 
Warschau. itsweize zl 26 bis 26 
. 550 bis 8 
roggen tandardroggen 
681 èl 888595 1876-19. Siandardrgagen hi 
16.25-16.75, en 11 435 180 15. hard 25 
nn 


rabgersté bis 26.50, 
Viktorlaerbsen 27 k 5 Wieken 19 bis 2% 
Peluschken 203821 o laulupinen 8.75—9.25, 
Gelblupinen 1313.50 iR roh 11012 
Weisskläe gereinigt 57 bis 150, Rotklee 


roh reger nRa gereinigt 97% 125—135, 
Sommers Winterraps Winter⸗ 
piten az 25 „L en 90% 38.50 bis 39.50, 
aner izenmehl 65% 37—38; 
see w% 


We ee 50, sehe 

mehl 95% 22 Wels e izenkleie grob 13.2 
bis 13.78. Wel ch n und mittel 12.25 
oggen leie 12.25-12.75, Spelsekar= 

fteln 3. Fi Küchen 2020.50, Raps 
* 16.80 Ber Samtumsatz beträgt 
74 t davon 1 M558 380 t. Stimmuns: ruhig. 


che Koner 


gewicht 


LLE November. Amt- 
erinan de er Vighorese jè kg Lebend« 
. gee gemästet 

69071. opan andere 65—68; mittel 
reger 4 mie, jr ie Andi 995 = 
ühe: gut gem a) fleisc — an- 
em 1 zemäslet â) fleischig 56 bis 


wenig gemästet a) fleis 
ere 45—50. = Bullen: gut 
eischi® 70, b) andere 60—65: 


eischige 57—60, b) andere 
* es 50—852, b) an- 
ber: ta über 60 kg 118 
1 gn Kg u wenig fleischig 
70. — Speckschweine: über 

130 k 14 5a ter 150 kg 86—92. Heischig 
über iio von 80-110 kg 75—79, 
Magersc Salbe 755 Mager vich 35—45. Stim- 
mung: ruhig. 


shie Sa 
gemästet &) 
* gemästet a) 

; wenig 3 
dere 43—50; => 


Veräntwortlich für Politik: Eugen Petrnik 
für Wirtschaft: L V. Alexander Jursch 
für Lokales. Provinz und Sport: Alexander 
Jutseb: für Feuilleton und Unterhaltungs- 

b-liagë: l. V Eugen Petrull: für den übrk 
zen redaktionellen Inhalt: Eüzen Petrullz 
für den Anzeigen. dpd Reklameteil: Hans 
Schwarzkopf = Druck und Verlag: Com 
cordia Sp Akc. Drukarnia i wydawnictwa, 
Sämtliche in Poshäh. Alëja Märszalka Pils 

sadeklego 25 


Be a 


er 


+ 


— 


ae 


en 


> Dofener Tageblatt 


Freitag, 27. Hov., abends 8 Uhr — Universitäts - Aula 
Einziges Konzert des. 


REGENSBURGER DOMCHOR 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratichluß verſchied heute 
früh mein älteſter und letzter Sohn, der prattiſche Arzt 


Dr. med. 


(Domspatzen) 


4 
een for || 80 Mitwirkende — 40 Knaben, 20 Herren 
5 Buchdruckerei Dirigent: ee Dr. Th. Schrems. 
Im Programm Lieder, Volksweisen, Motetten und Madrigale. 
ei he ike. Kartenvorverkauf bei A. Szrejbrowski, ul. Pierackiego 20, Telefon | 


: x 3 56-38 und am Tage des Konzerts ab 7 Uh der Abendkasse. 
im Alter von 54 Jahren. In marsz. Pitsudskiego 25 u g 2 r an der endkas 
Telefon 6105 — 6275. 


In tiefem Schmerz 


Fran Emma Przygode, 


geb. Weiihe. 
Krotoſzyn, den 24. November 1936. 


® 
N eine 
der Weingüter Freiherrlich von Preuschen, 


biebensteinsches Rentamt 
empfehlen 


Nyka & Postuszny 


Weingrosshandlung 
Poznan, Wrocławska 33,34. Telefon 1194. 


Jap. Handitidere: 
230x180 groß, 1 echtes 


ap. 
Teeſerviee 

u. a oſtaſiatiſche 

Hunitgegenitände 

aus einer Sammlung. 


Caesar Mann 


Die Beerdigung findet am Freitag, d. 27. d. Mts., nachmittags 
3 Uhr von der Leichenhalle des hieſigen evangel. Friedhofes aus ftatt. 


Poznan, 
ul. Rzeczypoſpolitej 6. 
Auf die Hausnummer 
achten! 
Gegr. 1860. Tel. 14-66. 


Gegr. 1868. 


Dekorationskissen 


HÖCHSTE 


Deutsches Haus (früh. Loge) Grobla 25 
Sonnabend, 28. November, abends 8 Uhr 


disbeinessen 


wozu alle Freunde u. Gönner herzlich einladet 
der Wirt Jullus Hoedt. 


ist wirtschaftliche 


Für die uns aus Anlaß des Todes von 


Frau Auguſte Werner 


Familie Werner 


erwieſene Teilnahme danken wir herzlich. 


Familie Darius 


—— — een 
ELLLLLULLLLLLL T W 


Werben 


g der grosse Spionagefilm 
ium 1. Adventssonntag m eleganten j h i 
zugleich 

die schönsten figürlichen 24 ri Mate Die je elme 
MM Artikel aus Schokolade f ( Damenmänte! e 
E und Marzipan = und Pelze 

wunderbare zeitgemäße Atrappen Morgenröde 
C e 
7 Walerja Patyk im neuen Kaufhaus 
— Aleje Marcinkowskiego 6, — A. Dzikow iki, Jean Murat 
2 ul, 27 Grudnia 3. g Poznan, Starn Rynek 49 
En a ER ER a |N 


Uderſcheiſts wort (fett) 25. 20 Sroſchen 


tedes weitere Wort J? 
Stellengeſuche pro Wort D 
Offertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 30 


zum letzten Male 


Notwendigkeit! 


e „Słońce“ 
Hente, Donnerstag. Morsen, Freitag, 


grosse Premiere 
der schönen Filmoperette 


CISSY 


Grace Moore 
Vera Korene | Franchot Tone 


KREISEN 
FOTO-GREGER 


Poznań, 27 Gradnia 18, Teiefon 27-50 


en. Fuchthengſte 


belg. Schlages, verkauft 


Rittergut Jabłonna, pov. Bojanowe-pere. 
Telefon: Bojanowo 14 und 27, 


eee TE 
„ISK RA 


Anoden Batterien 
A. Piechocki, Poznań, 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr een 


Chiffeebriefe werden übernommen und 
Vorweifung des Offertenfgeines ed vn 


2 N 
N Verkäufe X 


Verlangen Sie aufklarende 
Druckſachen über 


den eee 


(Netzegge), 
um ihn Achtel anſchaffen 
zu können. 
Land wirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. Damen- und 
Poznan. Ninderwäſche 
a er Paea 
eide, nines. 
Karies Seide, Toile de foie, 
Risen Seiden ⸗Trikot. Nan- 
Schlaf ER fat Batik, Leinen, 
re MA ſowie alle Tritotwäſche 
Küchenmöbel empfiehlt m allen 
in ſolider Ausführung Grbßen und großer 
Soſinfki Auswahl 
Wos na 10. 


Neues Geſchäft. 
Günſtige Preiſe. 


RADIO 


RAD ge Fabrikate 


VEKARY 
fie 


Begr. 908 Tel. 24-80 


Kompl. Haustelefon zł 
47,40. Poznanskie Tow. 
Telefons w, ulica Pie- 


kary 16/17. 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 


Poznat, 
nur 


Star Rynek 16 
Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 


Um Irrtümer zu ver- 
meiden. bitte ich 
meine Kundschaft 
genau auf meine 

Adresse 

Stary Rynek 76 


zu achter, 


Wir empfehlen: 1 Ausftellungs- 


Kleiderſtoffe Schrank 
Welle und Seide aO x2 a0 . unter 
de. as, wegen tzman⸗ 
Mantelſtoffe, gel billig A verlaufen, 
Waſchſammet, a. Minke 
Kleiderbarchend, Kantaka 7. 
Flanellbarchend TT 
Jar ee und Morgen- l if 
Iter 
Landwirtiäaftliche |Nangen, 8 Sersenbalter 
Sentralgenofjenicaft a en Off 


unter 1414 an die Ge⸗ 
8 dieſer Ztg. 
Pozna 


Violinen 
21 12, Mandolinen, Gui⸗ 
tarren, Noten, billigſt 
Pelczyiski 
Poznań, 27 Grudnia 1. 


Spóidz. z ogr. odp. 


N e 
12 PS. Deutz⸗Otto, ſehr 
gut erhalten, umſtände⸗ 
halber zu ee 


Pöh 
Rosclen, kp. 


an jeden Kachel- 


ofen anzubringen. 
Hauptoerkaufs- 
stelle ý a j (4 5 
anderes Wild und Hoj- 
Woldemar Günter geflügel kauft zu höchſten 
Landmaschinen Tagespreiſen 
Poznań 
Sew. Mielżyńskiego 6 Geflügelhandlung 
Telefon 52-25 Miodzikomo 


Poznan, sw. Marcin 34. 


Klavier 
85 zu kaufen geſucht. 
Offerten m. 3 
unter 1410 an die Ge⸗ 
f — 8 5 dieſer Ztg. 
oznan 


9 holger kauft ſtã ndig 
jedes Quantum. 
Kaliſz, fra. pocztowa 
(Schließfach) 255. 


—— N 
N 
i 
Pi ewerk 
ue auge 
in einer Krei gt 
Poſen gelegen, ift wegen 
Todesfall von den Erben 


Be kurz⸗ 2 
AN drahthaar deutſch. 
Borjtehhund 
wenn möglich getigert, 
3—5 Monat alt. Bild 
einſenden. 

Komteſſe 
Annemarie v. Hochberg, 
Zamek Goray, 
Dee Samen. Czarnów. 


nanana 


— — 


Servieren verſte 


PA A 
Möbl. Zimmer 


Gut möbliertes 


mer 
an ſoliden, beſſ. Mieter. 
sw. Marcin 27, Wohn. 8. 


Gut möbliertes 
immer 
zu vermieten. 
Szamarzewſkiego 20, 
Wohnung 4, I. 


% A 
4 Offene Stellen 2 


Suche ab 15. Dezemb. 
perfekte Wietin 
für Landhaushalt, ſowie 
1. Stubenmädchen 


welches Glanzplätten, 
. | Bäſchebehandlung un 

u 
a ebens⸗ 
auf, Zeugnisabſchriften, 
ild einzuſenden an 


mann 
e 8 off matin. 


Junges 
Mädchen 
21 I., ſucht Stellung zu 
crr 
Polni fert. unter 
9 a. d Geſchſt. vielen at 
Be Poznan 3. 


ie C 
der auch Gbauffew it, | N 


ſucht vom 1. Jan. 1937 
oder ſpäter Stellung, am 
liebſten wo Verheiratung 
möglich. Geprüfter Huf⸗ 
beſchlag⸗Schmied, kennt 
landw. Maſch., Dreſch⸗ 
jap ug. G. Hebel / A 
niſſe vorh. Eine 

mit was Land zum N Verschiedenes 
vachten, auch . 


Wer zuletzt küsst 
Ein reizendes Wiener 
Lustspiel. 

— KINO SFINKS — 


Offert. unt. 1407 an bie Boulevard 
Geſchſt. 2 Zeitung] Reſtaurant, Weinftube 
Poznan een = 3. 
See! Mädchen, Aufenthalt 
It t “ 
y Fan. 183 Stellung Preifat 
wirt gar e 
Jung un im geihio 
Stubenmädchen Möbeltransportaum⸗ 


in einem Haushalt unter 
Leitung der Hausfrau. 
Kochkenntn. vorhanden 
Gefl. e d. Aus⸗ 
abeſtelle Rauſch, Wol- 
ztyn unter „B. 100“. 


Arbeitsloser 
Bankbeamter 
It Denticher) Bilanzbuch⸗ 
lter, deutſch⸗polniſcher 
orrefpondent, i.Steuer⸗ 
achen erfahren, erſtkl. 
Hege u. . 
ſucht bei ſehr beſcheid. 
Anſprüchen irgendwelche 
N 8 Kue ſtun⸗ 
Mus ff. erbeten 
unter 05 K . 

itung 


führt preiswert aus 


Tama Garbarska 21, 
Tel. 3356. 2885 


Oberſchleſiſche 
Sleinkohlen 


Koks, Briketts, Brennholz 
ſowie Baumaterialien emp- 
ſiehlt billigt ins Haus 
bzw. Bauplatz. 


Jan Pawlowski 
Tama Garbarſta 25. 
Filiale: Ryne! Lajas 17. 


ie 


